
Sozialdemokratiſche Tageszeituns
mit täglichen Beilagen. Vublikgtions Organ

ar n R n de VebaFernſprechA 24605.von 1 bis 2 Uhr. i innt hn
n Shriſtlertung

iſt ſtets das kern Lina

alle (Saale), Montag, den 26. Oktober 193

lakt
fär Halle und den Bezirk Merſeburg

Bezugsprets monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk. Zuſtellungsgebühr, insgeſamt 2,30 Mk., tür Abhol öchentli
0.50 Mk., Poſtbezugspreis 2,30 Mk., durch Voſtboten zugeſtellt 2,70 Mk. bei direkter Ginſen bung
Verlag 260 Mk. Anzeigenpreis 13 Pfg. im Anzeigen und 80 Pfa. im Reklameteil der Millimeter.
Hauvtgeſchäftsſtelle Gr. Mä aße 6. Fernruf 24605. 24667. 25605. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfur

rrankreich hat seinen Standpunkt durchgesetzt
Die Waſhingtoner Unterredungen zwiſchen Lavall Friedens entledigt, ſo iſt das nach dem vorher Ge

und den amerikaniſchen Staatsmännern en ſagten nur eine Phraſe, mit der die
endet. Laval hatte entgegen dem urſprünglichen zffentliche Meinung irregeführt werden ſoll.Programm am Sonntagvormittag noch eine weitere Das ſind die beiden ren reren
Unterhaltung mit Hoover, da die Redaktion des egativen Enegativen Ergebniſſe der Verhandlungen, zu denenSqhlußkommuniqués über die Ausſprache Schwie noch die Tatſache hinzuzufügen iſt, daß die Frage
xigkeiten machte. Selbſt in dieſer Untervredung t eder Deutſchland von Amerika gewährten kurz-konnte über zwei Punkte noch keine Einigung r SS friſtigen Kredite mit Stillſchweigen übergangenerzielt werden, v d ren r n a Du worden iſt, was darauf ſchließen läßt, daß die
bängere Zeit mi erſtaatsſekretär amerikaniſche Regierung die Regelung dieſer An
v e gelegenheit den Bankiers überläßt.ches if Die nationaliſtiſche Preſſe Frankreichs iſt mit

das Ergebnis der Beſprechungen dem Ausgang der Beſprechungen äußerſt zu
Nach den Erklärungen, die Laval vor dem Antritt

CFavaſs Verhiondſumgen abgeschſossen

Das Ergebnis von Washin Cton
frieden. Der „Matin“ bezeichnet ihn als den
Sieg des geſunden Menſchenverſtandes. Das „Echo
de Paris“ ſtellt mit Genugtuung feſt, daß Laval in
den Fragen der

Sicherheit und Landesverteidigung unnachgiebig
geblieben

iſt, ſo daß Hoover und Stimſon die von ihnen vor
bereiteten Vorſchläge erſt gar nicht zur Diskuſſion
geſtellt haben. Leon Blum greift im „Populaire“
Laval heftig an und erklärt, die Waſhingtoner Reiſe
bedeute eine neue Enttäuſchung, die ohne

Zweifel viel bitterer als alle anderen verſpürt
werden würde.

Eine amtliche Verlautbarung
Die Beſprechungen zwiſchen Hoover und Laval

haben am Sonntag mit der Veröffentlichung eines
nicht viel ſagenden gemeinſam vereinbarten Kom-

muniqués offiziell ihr Ende gefunden. Jn dem
Kommuniqusé heißt es u. a.:

„Der Goldſtandard in Frankreich und den Ver
einigten Staaten iſt ein weſentlicher Faklor für die
Wiederherſtellung normaler weltwirtſchaftlicher Ver
hältniſſe. Hoover und Laval erörterten das ge
ſamte Gebiet des internationalen Problems, in dem
ſie der Hoffnung auf einen Erfolg der Genfer Ab
rüſtungskonferenz Ausdruck gaben, ſowie der
Uebereinſtimmung in der Anerkennung der Not
wendigkeit einer Verſtändigung über die inter
nationalen Schulden, und zwar vor Ablauf des
HooverMoratoriums. Eine derartige Verſtändi
gung dürfte notwend'g ſein für die gegenwärtige
Deprefſionsperiode. Hinſichllich der Einzelheiten
behalten ſich beide Regierungen jedoch alle Rech.
vor. Die Jnitiative für eine etwaige Verlängern re
des Moratoriums bleibt den unmitteſbar
eſſierten europäiſchen Mächten vorbehaſten

ſeiner Reiſe in Paris abgegeben hatte, war es klar,
daß die Unterredungen ſich auf einen Meinungs
außtauſch über die franzöſiſche und die amerika
niſche Politik r würden 7 e

xktiſchen Erge in bezug auf Maßnahmen mn der Watwieſgeſtetuſe, a e Grangl im
und Reparationsproblems] er italieniſche der am

und in der Abrüſtungsfrage nicht zu erwarten yormittag in Berlin iſt, hatte im Ver
warett. Was aber weniger vorauszuſehen war, iſt auf des Tages Beſp n mit dem Reichs
die Tatſache, daß Frankreich und Amerika, wie aus kanzler und dem Staatsſekretär des Auswärtigen
dem am Sonntagabend veröffentlichten Kommu Amts von Bülow. Abends gab der Reichskanzler

niqus heworgeht, zu Ehren des n ein Eſſen, an dem dieu Mitglieder des Reichskabinetts, des diplomatiſchenzu gemeitſemen Veſchlüſen gekommen hre der alieniſche Boſſchefter in Berlin Ver
ſtod, die für die Jntereſſen Deutſchland sſtreter des Reichsrais, ſowie Mitglieder des Reichs
einen ſchweren Schlag bedeuten und ernſte Folgen tags und Vertreter aus Wirtſchaft, Wiſſenſchaft und
nach ſich ziehen können. Laval hat ſich in Amerika Preſſe geladen waren. Jm Verlauf des Eſſens
noch mehr als bisher zum Vorkämpfer des fran wurden zwiſchen dem Reichskanzler und dem ita
zöſiſchen Nationalismus entwickelt und lieniſchen Außenminiſter Trinkſprüche gewechſelt.

amerikaniſchen Staatsmänner einſchließlich 2
für deſſen Theſe gewonnen. Das trifft vor

allem für das Schulden und Repara- Der Verzicht Muſſolinis auf einen
tionsproblem zu. Frankreich und Amerika u leſe ehe de r
habe n ſie ü i r 55t perſtämait. daß Soobe worden. Jn Wirklichkeit fiel damit den deutſchen
keine Verlängerung des Moratoriums vorſchlagen Zehörden ein ſchwerer Stein vom Herzen. Für

Berlin
re

der an

Der iahenische Besuch

Tauſende von italieniſchen Kommuniſten in
den Kerkern oder auf den Deportationsinſeln,
oft nur wegen ihres Bekenntniſſes zum BVolſche-
wismus, während die Außenminiſter Stalins und
Muſſolinis in freundſchaftlichſter Form mitein
ander verkehren und ſich in Genf gegenſeitig
unterſtützen.

Wir Sozialdemokraten geſtehen, daß uns eine
ſolche „Unvoreingenommenheit“ nicht liegt. Wir
bringen es nicht fertig, unſere politiſche Ueber

ung von dem ſogenannten Staatsintereſſe
vollſtändig zu trennen. Wir können keine freund
ſchaftlichen Gefühle für die italieniſche Außen-
politik aufbringen, und mag ſie ſcheinbar noch
ſo ſehr den deutſchen Jntereſſen nützlich ſein, ſo-
lange das

Geſpenſt Matteottis und Tauſender von ex
mordeten Klaſſengenoſſen über dem Haupte

des „Duce“ ſchwebt.
darf und der o ung Plan in vollem Umfange die Sicherheit des italieniſchen Diktators auf Es iſt eine Pflicht der Aufrichtigkeit, dieſes Be
aufrecht erhalten bleibt. Wenn Deutſchland deutſchem Boden zu garantieren, wäre keine
alſo nach Ablauf bes HooverJahres außerſtande leichte Aufgabe geweſen. Seit Dezember 1922
iſt, die Zahlungen wieder aufzunehmen, hat es nur hat Muſſolini Jtalien nicht verlaſſen. Es iſt er

uch auf die Erleichterungen, die in dem Plan freulich, daß er von dieſer weiſen Regel keine
vorgeſehen ſind. Laval hat nach dem „Matin“ Ausnahme gegenüber Berlin gemacht hat, ſo

formell erklärt, daß Frankreich ſich auf keinen Fall daß die deutſchen Behörden von einer überaus
auf „eine neue Komödie“, d. h. eine internationale ſchweren Verantwortung befreit wurden.
Konferenz zu einer erneuten Regelung der fran- Der Außenminiſter Dino Grandi, der

hen Reparationsanſprüche, einlaſſen würde. nun den Auguſtbeſuch von Brüning und Curtius
dem „Echo de Paris“ hat Laval die Abſicht, in Rom allein erwidert, iſt ein

das im YoungPlan vorgeſehene beratende Sach Herrnverſtändigenkomitee ſo bald als möglich einzu Cetrener Diener ſeines
berufen, um die deutſche Zahlungsfähigkeit zu Nachdem er jahrelang als Unterſtaatsſekretär
prüfen. Dazu müßten natürlich die übrigen ſeine Zuverläſſigkeit bewieſen hatte, ernannte
e igerſlaaten und Deutſchland ihre Zuſtimmung ihn Muſſolini zum Außenminiſter. Ein junger,

n

Ebenſo unerfreulich iſt das
Ergebnis der Verhamznngrn in der Abrüſtungs

rage.

Frankreich nicht geneigt ſei, ein Bataillon zu kionalintereſſe geboten erſcheint. Dieſe Eigen
opfern, um eine Million Dollar weniger anſſchaft teilt er, wie ſo viele andere, mit ſeinem
r zu e. Dos franzöſiſche Heer ſei Antipoden, dem ruſſiſchen Volſchewismus.
kein Kriegsheer, ſondern ein für die Auf-rechterhaltung der Ordnung beſtimmtes Heer. Die ruſſiſchitalteniſche Freundſchaft,
Wenn es in dem Kommuniqus auch heißt, es ſei ein die ſich in gegenſeitigen Flottenbeſuchen, Feſt
gemeinſamer Entſchluß Hoovers und Lavals, daß eſſen und herzlichen Zuſammenkünften zwiſchen
die Abrüſtungskonferenz die große ſich bietende Ge-/Grandi und Litwinow äußert, iſt eine der
legenheit nicht vorübergehen läßt und ſich ihrer abſonderlichſten Erſcheinungen der heutigen
wahren Aufgabe der dauerhaften Organiſation des l europäiſchen Politik. Jn derſelben Zeit ſchmach

kenninis zur Solidarität mit den Opfern des
italieniſchen Faſchismus gerade in den Tagen
abzulegen, in denen der italieniſche Außen-
miniſter in Deutſchland weilt, mag er perſönlich
auch noch ſo wenig mit dieſer Blutſchuld belaſtet
ſein.

Die Kreistags- und Gemeindewahlen, die am
Sonntag in Anhalt ſtattſanden, haben zu einer
Fölligen Vernichtung der Rittelparteien geführt.
Das Erbe haben die Nationalſozialiſten angetreten.
Die Sozialdemokratie hat Stimmen an die Kommu
niſten verloren.

Die Sozialdemokratie erreichte in ganz
Anhalt 67 474 Stimmen gegen 84 979 Stimmen bei
der letzten Reichstagswahl. Die Nationalſo-
zialiſten brachten es auf 76 430 Stimmen gegen
43 634 Stimmen am 14. September 1930. Das iſt
eine Steigerung der Stimmziffern um 45 Prozent
in etwas mehr als einem Jahr. Die Staats
partei, die bei der letzten Reichstagswahl im
ganzen Lande 50 262 Stimmen erhielt, brachte dies
mal 8634 Stimmen auf. Die Kommuniſten
erlangten 29 390 gegen 23 744 Stimmen bei den
Reichstagswahlen im vergangenen Jahr. Die
Deutſchnationalen und Volkspartei-
ler wurden ebenſo wie die Partei der Grundbeſitzer
uſw. faſt völlig aufgerieben. So vermochte die
Volkspartei in Deſſau von ihren bisher 9 Mandaten
im Stadtparlament nur 2 zu retten, während die

Das ſoll uns jedoch nicht daran hindern, n
italieniſchen Standpunkt zu unterſtützen, wenn
er uns ſachlich gerechtfertigt erſcheint. Das
hat auch kürzlich die Leitung der Sozialiſtiſchen
ArbeiterJnternationgle getan, als ſie ſich beim

niſchen Vorſchlages eines Rüſtungsfeierjfohres
einſetzte. Wir wiſſen wohl, daß die Motive dieſes
Antrages Grandi keineswegs pazifiſtiſcher Natur
waren, aber ſeine Durchführung wäre für die
Abrüſtung nützlich geweſen.

Auch an die von den Deutſchnationolen und
Nationalſozialiſten ſo eifrig kolportierte Verſion
der „Deutſchfreundlichkeit“ der faſchi-
ſtiſchen Außenpolitik glauben wir nie und
nimmer. Das hat ſich in den letzten Monaten
deutlich genug gegenüber dem Zollunionsplan
gezeigt, den die italieniſche Regierung faſt noch
ſchärfer bekämpfte als die franzöſiſche und die
tſchechoſlowakiſche. Hat doch ſogar der italieniſche
Vertreter vor dem Haager Gerichtshof Scialofſa
erklärt, daß die

Durchführung der Zollunion den Krieg be-
deuten würde.

Von der Ausrottung des Deutſchtums in Süd-
tirol wollen wir hier gar nicht reden. Wenn
es auch manchmal in Reden und Artikeln den
Anſchein hat, als ob der italieniſche Faſchismus
beſonders „deutſchfreundlich“ iſt, ſo wiſſen wir,
daß dies nur als Druckmittel auf Frankreich

Wahlen in Anhalt
Die PItteipartelen autgerteben

Deutſchnationgaſen überhaupt kein Mandat erhalten.
Die Sozialdemokratie iſt in Deſſau im neuen Stad:-

gedacht iſt und daß der Faſchismus jederz i

parlament mit 13 gegen bisher 14 Mandate ver
treten. Die Nationalſoziaſiſten ſind mit 15 Moan-
daten die ſtärkſte Fraktion des Stadtparlaments.
Die Kommuniſten ſteigerten ihre Sitze in Deſſau
von 2 auf 5.

Das Ergebnis von Bernburg Stadt tſt:
Sozialdemokraten 7389 (9266), Kommuniſten 3116
(2600), Nationalſozialiſten 778 (3786), Nationole
Einheitsliſte 1119 Staatspartei 467 (943),
Katholiken 535 Mittelſtandsvereinigung 1780

Kreistag Bernburg: Sozialdemokraten
16 703 (18 769), Volks gemeinſchaft 7417 (18 246),
Kommuniſten 10 436 (7045), Staatspartei 1501
(3319), Nationalſozialiſten 16 216 Katholiken
1161

KöthenStadt: Sozialdemokraten 5965
(7421), Bürgerliche Eiwheitsliſte 1257 (2343),
Staatspartei 851 (97), Kommuniſten 1126 (324
Nationalſozialiſten 6851 (4257), Deuntſchnationole
787 (864).

Kreistag Köthen: Sozialdemokraten
11978 (13 275), Nationale Einheitsliſte 4638
(11 656), Staatspartei 1587 (2918), Kommuniſten
2770 (1255), Nationalſozialiſten 12 075



bereit iſt, auch in anderen Fragen als der Zoll
unton und dem Minderheitenproblem ſich auf die
Seite der Sieger des Weltkrieges und der Nutz-
nießer der Friedensverträge von 1919 zu ſtellen.

Für das italieniſche Volk empfindet die
deutſche Arbeiterklaſſe eine um ſo größere Sym
pathie, als ſie die Gewißheit hat, daß es unter
der Tyrannei Muſſolinis ſchwer leidet. Wir
hoffen auf den Tag, an dem es uns möglich
ſein wird, dieſe freundſchaftlichen Gefühle, die
wir der italieniſchen Nation entgegenbringen,
auch auf die Regierung dieſes Landes auszu-
dehnen.

Muſſolini ſoedert Reviſion

der Verträge
olini hielt am Sonntag in Neapel vor

50 000 bis 60 000 Faſchiſten eine Rede, in der er
u. a. folgendes erklärte:

„9 Jahre ſind es jetzt her, daß Jtalien in Lon
don das Problem der Schulden und Reparationen
anſchnitt, und zwar in den gleichen Formeln, die
jetzt wieder zur Debatte ſtehen. Wir fragen: Sollen
wirklich 60 lange Jahre vergehen, bis man
die Debatte über dieſe tragiſche Rechnung des
Gebens und Nehmens abſchließt? Kann man ferner
ſogen, daß eine juriſtiſche Gerechtigkeit zwiſchen den

Nationen beſteht, wenn auf der einen Seite Völker
bis zu den Zähnen bewaffnet ſtehen und auf
der anderen Seite ſolche, die zur Waffenloſig-
keit verdammt ſind? Wie kann man ſchließlich von
einem europäiſchen Wiederaufbau ſprechen, ſolange
nicht

einige Klaufeln einiger Friedensverträge ge
ändert werden,

Klauſeln, die die Welt an den Rand des materiellen
Abgrunds und der moraliſchen Verzweiflung ge
trieben haben? Wieviel Zeit ſoll noch vergehen, bis
man ſich überzeugt, daß an der Maſchinerie der
Welt etwas nicht in Ordnung iſt? Von allen die
ſen Geſichtspunkten aus betrachtet Jtalien heute
ſeine Außenpolitik.“

Sozialiſtiſcher Wahlſieg
in Frankreich

Am Sonntag hat in Frankreich der zweite Wahl
gang für die Wahl der Generalräte und der Bezirks-
räte ſtattgefunden. Der Kampf war bedeutend er
bitterter als im erſten Wahlgang und die Wahl
beteiligung viel größer. Der Ausgang der Wahlen
bedeutet eine Niederlage für die nationaliſtiſche Re
gierungskoalition, was ſelbſt das „Echo de Paris“
zugeben muß. Sieger ſind die Sozialiſten und die
Radikalen. Die Sozialiſten konnten ihre Mandats-
ziffer von 127 auf etwa 180 ſteigern. Die Radi-

—kalen haben einen entſprechenden Gewinn zu ver-
zeichnen. Die Niederlage, die am vorigen Sonntag
9 und jetzt 2 ſozialiſtiſche Abgeordnete erlitten haben,
ſind angeſichts dieſes Geſamtergebniſſes ohne Be-
deutung. Von 26 Abgeordneten und Senatoren, die
in die Stichwahl gekommen waren, ſind 10 ge-
ſchlagen worden. Es ſind in der Mehrzahl Links-
republikaner (Gruppe Tardieu) und Mitglieder der
Pepublikaniſchen Union (Gruppe Marin).

Aburteilung der ſtreikenden Matroſen. Das
Holtenauer Schnellgericht hat bisher 34 See
leute abgeurteilt. Insgeſamt wurden bis
jetzt 60 Monate Gefängnis verhängt.

Hugcnberg will Inflation

Schneidewind, nähere Mitteilungen
handlungen der wi ftsparteilichen Reichstags
fraktion mit den vor der entſcheidenden
Abſtimmung über die Mißtrauensanträge gegen die
Regierung Brüning im Reichstag. Nach der „Köl
niſchen Volkszeitung“ führte Schneidewind u. a. aus:

Bei den Verhandlungen mit der Harzburger
Oppoſition ſei erſchütternd geweſen, was man
den Unterhändlern der Wirtſchaftspartei geſagt
habe. Es ſtehe feſt, daß die Kreiſe hinter Hugen
berg unter allen Umſtänden eine Teilinflation
gewollt hätten, um den Export wieder anzu
kurbeln und die Wirtſchaft zu entſchulden. Für
die Wirtſchaftspartei ſei von vornherein klar ge
weſen, daß ein Währungsexperiment unter
keinen Umſtänden in Frage käme, weil der
Mittelſtand in erſter Linie der Geſchädigte ge

habe Brünings

Kriſenfürſorge wird verlängert
Die Prüfung der Bedürftigkeit.

Zum Ausgleich für die Kürzung der Höchſtdauer
der Arbeitsloſenunterſtützung auf 20 Wochen (bei
berufsüblich Arbeitsloſen auf 16) hat der Reichs
arbeitsminiſter nunmehr die Dauer der Kriſenfür
ſorge entſprechend verlängert, und zwar in der
Weiſe, daß die Geſamthöchſtdauer der verſicherungs
mäßigen Arbeitsloſenunterſtützung und der Kriſen
unterſtützung wie bisher 58 Wochen, bei über
40 Jahre alten Arbeitsloſen 71 Wochen betragen
kann.

Die Beſtimmungen über die Prüfung der Be
dürftigkeit ſollen nach der neuen Verordnung des
Arbeitsminiſters noch mehr als bisher der Regelung

anders.

Der Leipziger Wahlkreisparteitag der Wirt-
ſchaftspartei hat der Reichstagsfraktion der Wirt

ſtspartei am Sonnabend einſtimmig ſein Ver
trauen ausgeſprochen.

Der Landesausſchuß Sachſen der Wirtſchafts
partei, der am Sonnabend ebenfalls zu der durch
die Abſtimmung der Reichstagsfraktion geſchaffe
nen Lage Stellung nahm, beſchloß, dahin zu
wirken, daß die der Abſtimmung voraufgegange
nen Verhandlungen zur Bildung einer arbeits

higen „nationalen“ wieder aufgenom

gilt tBedürftigkeit zu gewährleiſten, ſind über die Zu
ſammenarbeit gwiſchen den Arbeitsämtern einerſeits,
den Gemeinden und Gemeindeverbänden anderer

Um eine möglichſt guverläfſige

ſeits neue Beſtimmungen getroffen. Auch iſt die
Entſchädigung der Gemeinden für ihre Mitarbeit
bei dieſer Prüfung allgemein feſtgeſetzt.

Die neuen Beſtimmungen treten am 9. Novem
ber in Kraft.

Liberale Arbeiterpartei. einem Jnterview des S rald“ mit Lloyd George
fordert der liberale Führer ſeine Anhänger auf,
überall dort, wo kein wirklicher liberaler Kandidat
aufgeſtellt iſt und der Kampf zwiſchen der Ar-
beiterpartei und den Konſervativen J
wird, alſo in über 300 Kreiſen, für die Arbeiter

rtei als Vertreterin des echten Freihandels zu
angepaßt werden, die in der öffentlichen Fürſorge

Be hAue
timmen.

19304. 3

2 We ben n Miſtionen A. M.-

von Larnaca, wurden
nen befinden ſich auf einem engliſchen Kriegsſchiff
und ſollen angeblich ins Ausland gebracht werden.
Als die Verhaftung bekannt wurde, kam es zu neuen
Zuſammenſtößen mit der Polizei und den Truppen,
in deren Verlauf auf die Menge gefeuert wurde.
Später verhängte der Gouverneur den Ausnahme-
zuſtand. Die Zahl der Todesopfer bei den Unruhen
iſt bisher noch nicht bekannt.

Ueber das Ziel der Bewegung auf Cypern ſagt
das engliſche Kolonialamt, daß auf eine

Bereinigung der Jnuſel mit Griechenland
hingearbeitet und dazu die verbrecheriſchen Neigun
gen eines Teils der Bevölkerung ausgenutzt wurden.
In Wirklichkeit ſind vier Fünftel der Bevölkerung
griechiſch. Von den 15 gewählten Vertretern des
Volksrates ſtellen die Griechen allein 12.

Stenerſtreik der Nazibauern

Demonſtration verhindert
Die von den Nationalſozialiſten und von den

Rechten der ehemaligen Landvolkbewegung beein
SchleswigHolſteins ſind dem

verſteigerungen wegen rückſtändiger Steüern vorzu
nehmen. Da aber die rechteradikalen Bauern nicht
nur die Abführung von Steuern verweigern,
ſondern auch die Beiträge zu den Berufsgenoſſen
ſchaften und den übrigen landwirtſchaftlichen Orga-
niſationen nicht mehr zahlen, ſind. verſchiedentlich

die Organiſationen zu Pfändungen und Zwangs-
verſteigerungen geſchritten. Dabei iſt es die Regel,

daß jede ſolche Zwangsverſteigerung zu. T m u l
ten. führt. S. iſt beiſpielsweiſe die Verſteigerung

des Hofes des aus dem Bombenprozeß bekannten
a HanſenBreitenfelde, der in der Nähe von Jtzehoe

egt, dadurch verhindert worden, daß die Nazi
bauern ihre Anhänger von weither mobiliſierten

und mit zirka e
1500 Perſonen vor das Verſteigerungslokal

marſchierten
Der Verſteigerungstermin war vom Landgericht n
letzter Minute aufgehoben worden, worauf die
Führer eine Demonſtration inſzenierten, gegen die
ſeltſamerweiſe die Polizei nicht einſchritt, trotzdem

eine Genehmigung für ſie nicht vorlag.

Halliſches Stadttheater
„Die luſtigen Weiber von Windſor“

Oper von Otto Nicolai.
Zu den vorzüglichen Aufführungen unſerer

Oper in der neuen Spielzeit geſellt ſich dieſe neu-
inſzenierte komiſchphantaſtiſche Oper Nicolagis,
die gleichfalls ganz ausgezeichnet herausgebrachtwurde und dabetec am beſten für die halliſche

Oper wirbt.
Obwohl Verdi in ſeinem „Falſtaff“ 45 Jahre

nach Nicolai den gleichen Stoff weit w.
und tiefer behandelte, dlieb der Publikumserfolg
bei der leichteren, graziöſeren Spieloper Nicolais.
Seine volkstümlichere Auffaſſung (ſie trägt als
Auswirkung der in Rom verbrachten Jahre
vielfach auch italieniſche Züge) enthält eine Fülle
ſchönſter Melodien, die die Charakteriſtik der ein
zelnen Perſonen ebenſo in ſich tragen wie die
romantiſche Stimmungswelt. Wundervoll die
Ouvertüre, die den r und Mummen-
ſchanz duftig und leicht ſchildert, wie es Mendels-
ſohn nicht leichter ſchreiben konnte. Das Shake-
ſpearſche Luſtſpiel, das den Text lieferte, eignet
ſich wegen der ſcharf gezeichneten Figuren vorzüg-lich zum Opernlibretto. Da iſt der ewig durſige

Weinſchlauch John Falſtaff (von Walter
Streckfuß mit trinkfeſtem Baß und großartigerUnbeholfenheit „hingelegt“), der ſich nebenbei e

ſchönſten Bürgersfrauen angeln möchte. Dieſe ſind
in der Tat luſtige Weiber, ſie ſpielen dem verliebten
Sir einen Streich, wobei Frau Fluth (Elfriede
Draeger ſpielte die dankbare Rolle übermütig
und traf auch im Geſang den luſtig-leichten Ton

an ihrem eiferſüchtigenvortrefflich) ſich Tr n
Gatten (Carl Momberg, köſtlich beſonders in
der „Freundſchaftsſzene“ mit John Falſtaff) rächt.Als getreue Nachbarin ſteht ihr a R a hilf
reich zur Seite; Fanny Kölblin gab ihr alle
weibliche Verſchlagenheit und lichkeit.
t Anna Reich (Eta Hajdu ſpielte ſie

hl etwas zu marionettenhaft, gefiel aber durch die
Wärnte ihres Soprans) ſoll laut Wunſch ihres
Vaters (Auguſt Roesler) den ewig ſchwärme-
riſcher. Junker Spärlich (Walter Katham-m. e trug hier im Spiel etwas zu derb auf, die
Muſik charakteriſiert ebenfalls genug, ſo daß auch
ier Uebertreibungen im Ton unangebracht ſind)
rater, während die Mutter den affektierten

Cajus (eire gute Typ ſtellte Erich Beis-
arzt 9 vo) protegiert. Abec Anna lieb natür

lich einen anderen, den (ebenſo natürlich!) armen,
dafür aber e und treuen Fenton. Mit
dieſer Rolle innt Julis Lichtenberg ſeine
Bühnenlaufbahn ſehr hoffnungsvoll. Die Haupt-
ſache, gutes Stimmaterial, iſt in reichem Maße
vorhanden, ſein Tenor iſt von ſelten jugendlicher
Friſche und ſicher n Eine leichte Unbeholfenheit im Spiel konnte den guten Geſamt-
eindruck nicht beeinträchtigen.

Die Spielleitung Auguſt Roeslers brachte
die luſtig-übermütige Handlung vielleicht etwas zu
nahe ans Poſſenhafte. Aeußerſt wirkungsvoll
waren die Bühnenbilder von Heinz Behrens.

Generalmuſikdirektor Erich Band hatte das
Werk mit einer Sorgfalt einſtudiert, die an vielen
Bühnen (ſehr zu Unrecht) an dieſe „leichten“ Werke
nicht verwandt wird. Band ſchälte aus der Par
titur die geniale Charakteriſierungskunſt Nicolais
klar heraus. Seine Auslegung der Ouver-
türe, die er in Tempo und Dynamik abweichend
vom Schema brachte, maß der Muſik einen weſent
lich tieferen Wert bei.

Die Aufführung fand begeiſterten, langanhal-

tenden Beifall. K. S.
Auguſt Seider ſingt

Jn Lehars „Schön iſt die Welt“gaſtierte Auguſt Seider in der Rolle des Georg.
Wir können nicht verhehlen, daß uns ein Gaſt-ſpiel Seiders in der Oper Hmpathiſder ge
weſen wäre. Aber auch hier beſtach Seider
wieder durch den hellen Glanz ſeiner Stimme. Er
hat ſich groß ins Operettenfach gefunden, Spiel
und Geſang ſind noch freier, elaſtiſcher geworden,
und ſo iſt der ſtarke Publikumserfolg, den Seider
auch an ſeiner jetzigen Wirkungsſtätte der Leip
ziger Oper hat, erklärlich. Um ſo mehr, als
er ſich allmählich alle gangbaren Tonfärbungen
der Operettengrößen hat (leider auch
viele Taubermätzchen). Ueberhaupt ſollte der
Künſtler die Starallüren, die ſich beſonders
in überbetont burſchikoſem Spiel und in ziemlich
primitiven Textimproviſationen äußerten, beſſer
unterlaſſen. Sie ſtören den guten Eindruck ſeiner
geſanglichen Leiſtung, die beſonders da, wo die
Stimme noch unverfälſcht und klar erklingt, das
Bedauern aufkommen läßt, daß dieſer herrliche
Tenor allmählich der Oper verlorengeht.

Dem Publikum waren derartige Erwägungen
nicht anzumerken; es erzwang ſich vieles da eapo
und rief zum Schluß Auguſt Seider immer
wieder vor den Vorhang. K. 8

Kinder ſpielen Theater
„Emi! und die Detektive“

Theaterſtück für Kinder von Erich Käſtner.
Wie kommt es wohl, daß ausgerechnet ErichKäſtner, dieſer au et Zeitſatiriker,

dieſer W und ironiſche, ja negatioe Geiſt,
dieſer lyriſche George Groß, wie man ihn tref-
ſend nennt, uns dieſes jungenhafteſte, natür
lichſte, luſtigſte und ſpannendſte Stück für Kinder
ſchreiben konnte, das wir je ſahen. Käſtner ge-
hört zu jener Generation, die wie Remar-
ques Paul Bäumer „durch den Krieg zerſtört
wurde, auch wenn ſie ſeinen Granaten entging“;
jener Generation, die von der Schulbank in den
Krieg geſchickt wurde, und die hier z
Qual und Grauen über Nacht z ännern
wurde. Sie alle, die heute ſo negattiv, ſo zyniſch,
ſo peſſimiſtiſch ſchreiben, haben ſich aber eine
zarte, tiefe Verbundenheit mit demKinde bewahrt wohl weil die eigene Kind
heit das einzige ſchöne Erlebnis ihrer Exi-
ſtenz war, die „man zu viel, zu früh und zumeiſtin der Welgelgicie beſchäftigte Jn dieſer
tiefen Verbundenheit mit der Kindheit, die auch
in ſeiner Lyrik zum Ausdruck kommt, ſcheint die
Himmelsgabe Käſtners zu liegen, für Kinder
ſchreiben zu können.

Jn dieſem Stück iſt einmal vollkommen auf
räumt mit all den Utenſilien, mit denen bis
r unſere Theatermärchentanten männlichen

und weiblichen Geſchlechts, bar der entfernteſten
Kenntnis des Kinderreichs, ſeines Klimas, ſeiner
Sitten und Gebräuche, ſeiner Maßſtäbe papierne
Märchenſtücke zuſammenſchuſterten, die kin-
diſch, nicht kind lich waren. Wie anders
hier: Da erſteht mitten in der Alltäglichkeit ein
amüſantes Spiel, ein Abenteuer, das den Kin-
dern tä ha ger kann und das doch wiedero märche ſt chön und ſpannend iſt: Die Ge-

chichte vom kleinen Emil Tiſchbein, dem auf der
Fahrt nach Halle eine Summe Geldes geſtohlenwird und der mit Hilfe einer Schar Sabenſer

ungens den Dieb ſtellt, ihn verfolgt und ihn
chließlich in die Falle treibt.

Und wie herrlich iſt dieſe echte Jungens-
ſchichte (nach dem Roman für Kinder) von

äſtner für die Bühne umgeſtaltet worden. Die
ganze Welt der r u wird da leben-
dig und in ihr bewegen ſich mit einer ſelbſt

bewußten Natürlichkeit die Kinder ſelbſt,
ſchwatzen, wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt,
zanken, prügeln ſich und erleben, daß es in
der ganzen lt nichts köſtlicheres gibt als ehr-
liche Kameradſchaft, echte Jungensfreundſchaft.
Sinnbild der voll endeten Demokratie,bei der die Führerausleſe kein Problem mehr
iſt (wie bei den Großen), iſt dieſe r auf
Freundſchaft aufgebaute, von einer Jdee be-
herrſchte Gemeinſchaft der Detektive. Kürz, ein
prächtiges, zweifellos auch pädagogiſch verdienſt
volles Theaterſtück für Kinder!

Elſa Rochel- Müller hatte das Stück mit
viele Liebe, Fleiß und zweifellos rieſiger Geduld
einſtudiert. Sie verſtand es ausgezeichnet aus
der kleinen Darſtellerſchar leben dige Freude
am Spiel hervorzuzaubern und ſie doch
gleichzeitig zu diſziplinieren. So hatte
man in jeder der zahlreichen, flott wechſelnden
Szenen ſeine helle Freude an der Natürlichkeit
und Munterkeit des Spiefs. Sicher wird es
ihrer weiteren Arbeit möglich ſein, dieſer und
jener Pointe im Dialog und im Spiel noch
feinere Ausdeutung zu geben. Die Bühnen-
bilder Peter Krauſens ſind in ihrer naiv-
ren Stiliſierung vorzüglich geeignet, der

r der Kinder weiten Spielkräum zu
laſſen. Das Spiel der Kinder war ausgezeich-
net das der Berufsſchauſpieletr nicht
minder (und das iſt gewiß ein Lob). Ein Pracht
kerl Emil (Ruth Ambach), wie er im Buche
ſteht. Nicht minder prächtige Jungen Guſtav
mit der Hupe (Wolf Lieber), der Profeſſor
(Fr. Grunau), der kleine Dienstag (G. Gra-
bow) und Pony Hütchen (J. Günther).
Vilma. Dülfer als Mutter Emils, Anni
Collini-Senden als Großmutter, Rudolf
Maſſias als der bewußte Herr „mit der Me
lone auf dem Dache“ und Otto Tiedemann
als Reiſender Habakuk eroberten ſich ebenfalls
ſchnell das Herz der kleinen Zuſchauer. Ga-
briele Schneider ſtellte als Anſager in ihrer
gewinnenden, herzlichen Art ſchnell den Kontakt
zwiſchen Bühne und Zuſchauern her, der dann
bis Schluß ſich faſt bis zum Mitſpielen fteigerte.
Für die Hallenſer Kinder wird und ſoll es
in den nächſten Wochen heißen Parole
Emil Vielleicht ermöglicht es die Jntendanz,
daß auch die Kinder der Erwerbsloſen
der „Parole Emil“ folgen und ſich das hübſche
Stück für Kinder können. G. G.
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für ſich allein berechtigt, alle Maß-

Wohlfahrtshaushalt in immer ſtärkerem Ausmaße

J r r v 1 e er m

2
a Nr. 250

Die Auswirftungen der Mcrise un Nutes Stadt

er Magiſtrat erläßt eine Notverordnung
zur Sicherung einer geordneten Fürſorge für die Erwerbsloſen und zum Haushaltsausgleich

Fwang zu harten Sparmaßnahmen 300 Prozent Vürgerſteuer (bisher 150) für das Rechnungs
jahr 1981 Einführung der heißumſtrittenen Getränkeſtener, ſonſt gibt es keinen Reichszuſchuß

Die Gemeinden winden ſich in finanziellen] der Reichseinkommen, Körperſchafts, Hauszins-

Nöten. Furchtbare Opfer fordert die Wirtſchafts arten i regewar wir in den Haus
iſe. Arbeitsloſe die jahrelg li di an einene e er e e en r a 200 Mk eingeſtene. Die Ueberigeiſungen

gef t et er r T ich wurden von Monat zu Monat geringer. Nach demmoraliſches Recht, zu fordern, daß man ſie Ergebnis der heran Zuweiſungen kann
verhungern läßt. Die Ausgaben im Soſgus dieſen Steuerquellen bis zum Schluſſe des
zialetat der Gemeinden ſteigen zu ſchwindeln Rechnungsjahres günſtigſtenfalls mit einer Ge
der Höhe an, ohne die Einnahmen nach ſich ſamteinnahme von 3 080 200 Mk. gerechnet werden.
zu ziehen; im Gegenteil: die bleiben hinter denAnſatzen zurück. Die Finanzdezernenten ſind nicht r Weg an d
zu beneiden; ſie ſehen mit Grauſen, daß die ſooft rund 30 Prozent entſpricht.
angekündigten ſieben mageren Jahre mit voller Weniger ungünſtig li die VerhältniWucht über uns hereingebrochen ſind. iegen die Verhältniſſe beiDie Note der Gemeinden ſind derart, daß man den von der St ur Erhebung kommenden

Gemeindeſteuern. Einem Etatsſoll von ins
an verantwortlicher Stelle geglaubt hat, durch geſamt 11 212 000 Mk. ſteht eine Einnahme von
eine Reichsnotverordnung und eine vorausſichtlich 10 862 000 Mk. gegenüber, ſo da
preußiſche Sparverordnung in ſchärf- alſo hier nur mit einem Einnahmegausfal
ſter Weiſe in das kommunale Leben einzugreifen, von 350 000. Mk. gerechnet werden muß. Jns-
und den Oberbürgermeiſtern ſowie der Staats geſamt n hiernach die Mindereinnahmen
aufficht Vollmachten zu geben, daß von der Selbſt 681 000 Mk.

verwaltung ſo gut wie gar nichts mehr übrig- Rückgang der ſonſtigen Einnahmen.
e
meinden berechtigt, „alle Maßnahmen, die zum

t t. iſt alſo T Sorgan der Magiſtrat. Er iſt alſ Die Gemeinden ſind auf I18 ſt ge

den. ſi gnahmen zur Angleichung von Einnahmen und ar und r außer den et
Ausgaben zu treffen die Bürgerſchaftsvertretung ſegligten Suſe von
iſt ausgeſchaltet und darf nur zur KenntunisſKeeich, Ländern oder ſonſtiger Seite nicht zu

chnen. Die Uebernahme des r w. auf
dem ihm zuſtehenden Rechte Gebrauch gemacht und kommen, da die i um der ge

meindlichen Finanzverhältniſſe noch nicht zum
enteil werden

ie Fürſerge r
owie die

Liquidität der Stad i bleiben und
n der Sta

Der Magiſtrat erſucht die Stadtwerorduien Einnadigareen nd dar Setgrseeng alen

S ch verfüverſammlung, von ſeiner dieſe Ueberſchrift tragen igügtiſchen Haushalt herbeizuführen.den Vorlage Kenntnis zu nehmen, in der es ein ß der W zuf rordnungen des

beitend heißt: Reiches und Preußens gegebenen MöglichkeitenDie Finanzlage der Stadtgemeinde hat ſich ſeit hat daher der Magiſtrat den Haushaltsplan zu
fftellung des Haushaltsplanes für das Rech nächſt von der Aus e nſeite et nochmalsAu

r 1931 infolge der ungünſtigeneingehend geprüft und unter Zurückſtellung allerEntw ne verſgies a v r t a 7 r
ro i echtert. rbeits-loſigkeit t in der ZWwiſchechet er. den Bedarf um

für e iete Kreiſe c übertroffen Mit der Feira Gründlichkeit r auch die
ie ſchi it ei „Einnahmeſeite erneut geprüft worden.werden, die ſchon damals mit einer weiteren erbli Verſchä der Wirtſchaftskriſe rech Der aus den Ueberſchüſſen beſſerer Vorjahre ane Die e dieſer Kriſe machen ſich Se re W r einen

im ſtädtiſchen Haushaltsplan insbeſondere durch e von 4 3577
re les e nd erra S 371 7 r teilweiſen Deckung

en privatwi tſchaft des ßbedarfs in Anſpru nommen worber bei den den iſt. Angeſichts der Notzeit Fet7 man keine Be
lichen Einküuften denken getragen, auch noch den verfügbar ge-r ungewöhnlich ſtarken Ausmaße be dir Re ind Je 83 000 Mk. für wer
r. Das ſtarke An wachſen der Er des Haushaltsausgleichs zur Verfügung zu

noch zu ſprechen kommen hat ganz naturgemäß ſeherſchüſſe der Reſtrechnung mit 200 060 Mk.zine gewaltige Steigerung der Wohl ur teilweiſen Deckung des hetnese heran
fahrtsausgaben zur Folge gehabt. Gegen- ezogen worden, damit allerdings die letzte Reüber dem im Haushaltsplan für 1931 vorgeſehenen ſerve preisgebend.

Ausgabenſoll von 8,6. Millionen hat das Jugend Die Leiſtungen der Wehag“ an die Stadt
und Fürſorgeamt einen Geſamtausgabe-aemeinde ſind vertraglich feſt abgegrenzt. Da diebedarf für das Rechnungsjahr 1931 von über ag im laufenden Geſaſtoſaßt mit einem
11. Millionen Mark feſtgeſtellt. ſo daß im Wohl r ang ihrer Betriebseinnahmen um rund
fahrtshausbalt mit einer Mehrbelaſtung von 10 Prozent rechnet, würde ſieh die vertragliche
2377 700 Mk. zu rechnen iſt. Das war aber noch Leiſtung der Wehag an die Stadtgemeinde, die
nicht das ſchlimmſte Seit ſchlimmer wirkt ſich im Haushaltsplan auf 5 230 000 Mk. angenom-
auf die Finanzen der Stadt Halle aus men worden war, automatiſch um rund 306 9090
der Rückgang der Steuereinnahmen. Mark vermindert haben Die Wehag hat ſich

z ünſti it erklärt, die Leiſtungen an die StadtWährend infolge der ungünſtigen Entwicklung aber berei ich ſeſtgelegten Verpilichtungen
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Ausgaben im r e f v cen ne

iti ü traglichen rpflichtungenteigen, bleiben gleichzeitig die Einnahmen gegenüber den vera Senerbe h hinter den bei Auf mehr zum Zuſchußbedarf der
ſtellung des Haushaltsplanes. vorgenommenen n.Schävangen weit zurück. Beſonders ſtark tritt der Von dem mit 3 t 42 W T
Rückgang der Steuereinnahmen bei den Ueber- ſamt mehr bedarf er Käm r
weifungsſteuern und der Hauszins-jnach gedeckt werden: durch Ausgabeverminde-
ſte wer in die Erſcheinung. Als Einnahmen aus rungen 2 183 500 Mk., den Ausgleichsfonds

etrag von zuſammen Au

Notlage machen ſich naturgemäß auch in den Die Genehmi ändijenigen Verwaltungszweigen bemerkbar, die ihren bwigung der utären Auf
eme ſichtsbehörden iſt bereits erteilt worden.r rf ganz oder teilweiſe durch eigenel Aus dieſen beiden Steuerquellen werden ins

Einnahmen auszugleichen haben. Hierzu 7 geſamt 850 000 Mk. zuſätzliche Einnahmen er
u. a. das Stadttheater, die Badean t al wartet, trotzdem werden auch weiterhin noch
ten, der Zoologiſche Garten, die Fried 155 500 Mk. ungedeckt bleiben. Dieſer Fehlbetrag
hofsverwaltung und die Grundeigen- muß auf das kommende Rechnungsjahr 1852 vor
tumsverwaltung. Unter u getragen werden.
der ſonſtigen Mindereinnahmen an anderer Stelle

des Haushaltsplanes wird bis zum Schluſſe des sRechnungsjahres mit einem Einnahmegus- Hoffnung auf beſſere Seiten
fall von zuſammen 694 800 Mk. gerechnet. Die Der Magiſtrat iſt ſich, wie er am Schluſſe ſeiner
Werke der Stadt Halle rechnen ebenfalls mit einem Se er r r Enſuhe der
S dige cher t er Wer der Getrankeſteuer der ſteuerlich chnehne Weg
Haushaltsplan der ordentlichen Kämmereiverwal ſtark in Anſpruch genommenen Bevölkerung neue,
378 nicht unmittelbar berührt. Stellt man die ſchwere Laſten aufbürdet, die nur mit Rückſicht

e ben und r 7 r auf die außerordentliche Notlage undo kommt man zu folgendem Ergebnis: »jauch nur für eine Uebergangszeit in derbedarf in der Kocrerleg 1366 100 Mk., Erwartung hingenommen werden können daß
Mindereinnahmen bei den Ueberweiſungsſteuern durch eine Verſtändigung der Völker baldigſt eine
e lh r 22 Dlige e durchgreifende Und nachbeltige Beſſerung der all
Gemei uern aus ſonſtigen Einkünften 694 000 Mk., Geſemtfehldelren d 742 000 gawe nen Weltwirtſchaftslage erzielt werden wird.

Wir werden abwarten müſſen, was im ein
zelnen an Sparmaßnahmen notverordnet

Mark.

e e e Wie das Loch im Stadtjärkel geſtopft werden ſolle
000. Mk., die R echnut 209 000 Mk., er befinden. Schulden können und dürfen ſie nicht

öhte Ablieferungen der Weteg 270 000 Mk. zu machen, denn das wäre das Ende. Beſſer wäre

ammen: 2736 500 Mk. es allerdings, dieſen die Steuern aufzupelzen, die
Ungedeckt bleiben hiernach 1 005 500 Mk. bisher zahlungsunwillig waren oder ſich zu drücken
Für die Deckung dieſes Fehlbetrages kom verſtanden. Wir fordern daher Offenlegung

men nach Anſicht des Magiſtrats nur die Bür der Steuerliſten, dann braucht man ſich
z ee und die Getränkeſteuer in nicht mit Bagatellſteuern abzuplagen.
t rage. Jn den Durchführungsbeſtimmungen zur J GèàèÄE«AòqA J è”!“

c ehemeinden u mein rbände, ſoweit ſieeinem ungausgeglichenen Etat noch nicht Dingeldey und Lorelei
von allen Einnahmemöglichkeiten Gebrauch gt Herr Dingeldey putzt die „Harzburger“ herunter.
macht haben ſollten, insbeſondere von denen, die Die Deutſche Volkspartei veranſtaltete am
die r r des Reichspräſidenten vom Sonnabend und Sonntag eine mitteldeutſche
26. Juli und 1. Dezember 1930 ihnen erſchloſſen Tagung ſich zum würdigen Beginn dieſer

Getränkeſteuer), Sache den Parteivorſitzenden Dr. Din 1Jm haliaſaehaben (Bürgerſteuer, Vierſteuer
dies jetzt unter allen Umſtänden tunſals Kundgebungsredner geholt.
müſſen. Dabei wird in dieſen Durchführungs ſprach er am Sonnabend etwa zwei Stunden lang.
beſtimmungen noch ausdrücklich erwähnt, daß die Man konnte dort hören, daß einerſeits
Anſpannung der Bürgerſteuer bis zum Dre i aber andererſeits Jn dem, was Lrrr
fachen des Landesſatzes nicht zu umgehen ſein Dingeldey vorbrachte, fand man Stücke aus dem

wird. Reklamerepertoir ſowohl der Wirtſchaftsparteiler,Die Reichsregierung noch einen der wie auch der Nazis. Herr Dingel-
tun dey, Anwalt der Schwerinduſtrie, verſuchte denu R Zuſammenbruch und die u euerliche Blamager v Nachweis ab hän 7 daß e r Syſtems, die ſich z. B. in den

n Lahuſen, Danatbank, Favag,de her e 37 el thes feier g. Srgtane ine
te en und den änkten Geiſt des Kapitalismus

Kleinhandelspreiſes, vür entrüſtet zu verteidigen. Schuld an allem Unheil,
udeſtens dem achen Schuld an der Kriſe ſeien nur die Sozialiſten allera h reif Schattierungen. (Natürlich.)

ichsminiſters Mit em Pathos wandte ſich Herr Dingele 1931 wird dey ge r Binnenmark und zen ab
fmerkſam gemacht, daß die r itiſche Experimente, die an a

Richterhebung auch nur einer dieſer Steuern Jnflation führen müßten. Dieſe Ausfüh-
oder die Erhebung der Steuern mit niedrige rungen ſind uns beſonders wichtig

rt waſchechter tMarxiſt den Harze Re e auf De eterligung en Zurger Haſardenren beſcheinigt, daß nichts ande
res als Jnflation gewollt Angeblich ſollten

Die Gemeindebierſteuer kommt in Halle bereits doch die Harzburger Hochverratsreden falſch ver
ſeit dem 1. April 1931 antt dem u S ſtanden und die Harzburger Jnflationsmacherei
der reichsrechtlichen Steuerſätze zur E ng. Diehnur in den „Verdrehungen“ der marzxiſtiſchen
Gemeindegetränkeſteuer iſt vom Ma- Zreſ exiſtieren. Am intereſſanteſten aber war die

iſt rat bereits zweim al zur r mit Kritik, die Herr Dingeldey am z er Rummel45 Proßen des Kleiſhandelspreiſes ogen, übte Der Tag von e Niter zu den
aber von der Stadtverordnetenverſammlung ab ſauf der Liſte der verlorenen Tage ſtehenden. Man

e lehnt worden. i hee Bürger häite erwarten können und man habe erwartet,ene r iſt die Forderung der Reichsregierung in daß in urg die nationale Front, daß die
Halle bisher ebenfalls noch nicht voll erfüllt, da Nationalſozialiſten endlich mit einem Programm
nach den zum Haushaltsplan 19831 gefaßten Be und einer le hervorgetreten wären, wonach
ſchlüſſen als Burgerſtener ür 1931 nur 50 man hätte ln können. Das iſt leider nicht
Prozent Zuſchlag zum atze, d. h. ins geſchehen.
geſamt 150 Prozent erhoben werden ſollten. Herr Dingeldey iſt tief enttäuſcht. Er

Da die Stadt bei der dargelegten Entwicklungſwird von bier Enttäuſchung nie geheilt werden

ihrer Finanzlage unter keinen Umſtänden auf die können. Die Harzburger wiſſen nämlich
Reichshilſe zu den Wohlfahrtslaſten in Höhe vonſſelber nicht, was ſie ſagen ſollen, wiſſen
942 900 Mk. verzichten kann, hat der Magiſtratſſelber nicht, was tun, um aus dem Schlamaſſel
auf Grund der ihm durch die bereits erwähnten herauszukommen.
Verordnungen erteilten Ermächtigung be
en e n a geh Anſch'uß von Wörmlitz Völlbersbetrages im Haushaltsplan 1931als Bürgerſtener für das Rechnungsjahr an die Gas und r h

n t e e en e et mei ld e nes enn Peojent z mit Waſſer und Gas geführt hat, ind vun, nachdem
mit Wirkung vom 1. November 1931 an eine inzwiſchen der Wehag auch die Bei rege aus der

S J e

ä er für die Stadt Halle ein wertſchaffenden Arbeitsloſen türſorge geſtandenſehr ten rer ve Sane worden ſind, zum Abſchlaß gekommen. L Wehag
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hilfe: Ee ſcheck Erfu

nimmt die Ausführung d Ortsnede nunmehr Vgrkehrseinſchränkungen

Dies erfreulicherweiſe zur Folge, daß einee a wieder auf einige Zeit
Beſchäftigung finden. Außerdem iſt es zun daß Tee der augenblick 8
ichen ſchwie W ermöglicht W v

Verſorgungsgebiet wiederum zu erweitern u
mit auch den Vororten den Vorteil einer einwand
freien und
bieten. Die Gaslieferung geſchieht vom Gaswerk
Halle, die Betriebsführung aber mit Rückſicht auf
die mit dem Saalkreis getroffenen Vereinbarungen
durch die Gasfernverſorgung Saale.

Wo wird geſammelt
Dienstag, den 27. Oktober, vormittags, in

den Straßen des Polizeireviers J. Dieſes umfaßt
das Gebiet: Ankerſtraße, Barfüßerſtraße, Berg-
ſtraße, Fürſtental, Hackebornſtraße, Kanzleigaſſe,
Gr lausſtraße, Mittelſtraße, Oleariusſtraße,

ä RobertFranzRing,ra ße,7 e ine Ulrichſtraße, Univerſitä
Kaulenberg, Große na von Hauptpoſt bis Kleinſchmieden.

eldſpenden für das Konto Winter-
rt 203 89 Spenden nur

an Sammler mit polizeilichem Ausweis. Die
Gutſcheinhefte „Winterhilfe 1931“ für Backwaren
oder Speiſungen werden auch während der
San von den Helfern zum Verkauf bereit
gehalten.

Abſturz am Galgenberg
Stärkſte polizeiliche Sicherungen ſind nötig
Geſtern nachmittag fand man in dem Stein

bruch am Kleinen Galgenberg ein
junges Mädchen ſchwer verletzt auf. Sofort wurde
die Feuerwehr herbeigerufen, die das Mädchen, das
anſcheinend vom Felſen heruntergeſtürzt war, aus
ſeiner Lage befreite und im Krankenwagen zum
Diakoniſſenhaus ſchaffte.

Sofort verbreitete ſich in der Umgebung des
Galgenberges das Gerücht, das Mädchen ſei von
mehreren Männern vergewaltigt und darauf
von einem Felſen heruntergeſtoßen worden. Die
polizeilichen Ermittlungen ergaben
jedoch für dieſe Vermutungen bisher nicht die

r a Anhaltspunkte. Da dasädchen mit
überaus ſchweren Verletzungen an allen Teilen

des Körpers
darniederliegt, war ſie bis jetzt nicht vernehmungs
fähig. Sie äußerte den Kriminalbeamten gegen
über nur, daß ſie allein ſpazieren ge
gangen und dann den Abhang heruntevgeſtürzt
ſei. Auch ſonſt haben ſich Anhaltspunkte weder füreinen Selb n mord noch für einen Mordverſuch
ergeben. Das Mädchen, ein etwas verſchloſſener
Einzelgängercharakter, iſt den ſchmalen Fußſteig
vom Gertraudenfriedhof nach dem Kleinen Galgen
berg entlanggegangen. Dieſer Weg hört bekannt-
lich vor dem Keſſel, den der Steinbruch des Kleinen
Galgenbergs bildet, plötzlich auf. Anſcheinend
iſt das Mädchen aus Unachtſamkeit u
Da die Tiefe immerhin 15 bis 20 Meter beträgt,
erlitt ſie ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie be
ſinnungslos liegen blieb.

Ungefähr an der gleichen Stelle ſtürzte vor
einem halben Jahr ein Schupobeamter ab. Der
Steilabſturz nach dem Keſſel iſt an dieſer Stelle nur
mangelhaft geſichert. Die Polizei täte daher gut,
an v Stelle für ſtärkere Sicherheitsmaßnahmen
zu ſorgen.

Viel Lärm um
einen faſchiſtiſchen Miniſter.

Als ich am Sonnabendfrüh nach dem v
kam, um wie gewöhnlich nach Bitterfeld zu fahren,

dachte ich, der ſeiverhängt. Auf dem Vorplatz vor dem d in
der Vorhalle, überall ein Maſſenaufgebot Polizei
beamte, Streifdienſt und Kein gewöhnlicher Reiſender durfte auf den Bahnſteig 2;
an jeder Treppe unterzogen zwei Polizeibeamte die
Reiſenden einer eingehenden Prüfung. Nicht ein
mal Eiſenbahnbeamte durften den Bahn-
ſteigar rieſe Vorſichtsmaßnahmen wurden noch über-
troffen von dem, was auf Bahnſteig 2 ſelbſt vor
ſich ging. Vom Bahnſteig 1 aus konnte man be-
obachten, daß dort etwa 20 Polizeibeamte und ein
Offizier den Ueberwachungsdienſt übernommen
hatten. Daneben eilte eine Anzahl höherer Be
amter der Reichsbahn geſchäftig auf und ab.

Was ging da vor
Warum dieſe ſtrengen Abſperrungen? Der

ſei Außenminiſter Grandi kam auf
einer rt nach Berlin durch Halle. Fiehr An
ß war für ſo wichtig befunden worden, daß derganze Bahnbetrieb geändert wurde und ſogar von

außerhalb (Eisleben) Streifdienſtbeamte heran
n wurden. Fünf hohe Beamte überwachten

mit Argusaugen den feierlichen Augenblick, wo
die Kupplung in den ghaken verankert wurde
und ſtellten mit Erleichterung feſt, daß alles ord

vonſtatten gegangen war. Genau
ſche r ließ der Stationsbeamte den Zug ab-

ren.
Mein Zug fuhr dann erſt in reſpektvollem Ab-

ſtand (und einer ordentlichen Verſpätung)
hinter dem D-Zug des Herrn Grandi her. Dabei
konnte ich rechts und links der Bahngeleiſe in Ab-
ſtänden von etwa 500 Meter immer einen Poſten
ſehen. Wie ich hörte, war die ganze Strecke bis
Berlin ſo überwacht; zur Sicherung fuhr dem Zuge
ſogar noch ein Sonderzug mit einem Reichsbahn-
oberrat voraus!

Wer weiß, wie viele deutſche Familien von
dem Geld, das die Eiſenbahnfahrt des faſchiſtiſchen
Miniſters durch Deutſchland die Reichsbahn koſtete,
ein anſtändiges Leben führen könnten. s.

Frauengruppe der SPD. Am Montag, dem
26. Oktober, 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus,

immer 14, eine Mitgliederverſammlung der
rauengruppe der SPD. Halle ſtatt. Ge

noſſe Oberlehrer Stengel ſpricht über das
h Kind als T der werdenden Ge

uverläſſigen Waſſerverſorgung zu b

Talam „Igle

ier abgeſtürzt. hat

bei der Straßenbahn
Der Winterfahrplan der Straßenbahn ſetzt

m 1. Rovember ein. Gegenüber dem Sommer-
fahrplan treten folgende Aenderungen ein:

Linie 1 verkehrt im Winter nur zwiſchenGertraudenfriedhof und Ranniſcher Platz tatt

W Linie 9 läuft nur
en R ten und Hettſtedter Sag ſtatt

Xd
I

eenmee-
u des „Volksblatt“: Be ruck Berichten. Buchhandlunnahn? W nnemenig, Anzeigen B a 34, W 8258. v

Bertreterbeſuch: Kurt Schla cht, Seffnerſtraße Ia.
die üblichen Revol erreden, aber an der „Stadti. r Rennplatz. An den Sonn und Segen in nete durch Auto n er n r de re n

afahren nachmittags die Linien 9 und 1 eres Verkehrsunglück ereignete ſich der ordnungsmäßigen Auflöſung verHeide. geſtern va gegen 6 Uhr auf der Leip ſuchten auswärtige P ör e
Die wagenkilometriſchen Leiſtun en der iger C a ha e. An der Einmündung der lan einen neuen Umzug zu formieren. Als je

Straßenbahn ſind im Wir an auf rege n fuhr ein Privatkraftwagen hoch die Polizei einſchritt, jagten ſie in wilder
täglich 20 700 Kilometer gegen 32 500 auf das rwerk des Landwirts 34 e aus Flucht davon.
Wagenkilometer im Sommer vermindert wor Meuſchau auf. Bei dem re fiel der ſchon
den; immerhin fahren e Wagen zuſam- ältere nun vom Kutſcherbock und wurde er Leuna. Einbruchsverſuch. Bei einem
mengerechnet auch im Winterfahrplan eine Ge es verletzt. Das Fuhrwerk wurde ſchwer Pfarrer in Leung wurde am Sonnabend

die halben Umfang der Erde Die Pferde riſſen ſich los und jagten ins Uhr ein Einbruch verübt. Die Einbrecher
R Merſeburg, wurden aber von Fußgängern wurden jedoch von den Einwohnern verſcheucht

adrgeien werden an den ſaufg n. s Auto, das den Zuſa toß Berichtigung. Auf den Bericht in
n der S bahn in den verurſacht hatte, ſoll, ohne ſich um den Unfall zug vom 20. S Kommuniſuptumſteigeſtellen P r „Ein niſt tarten veröffentlicht. Außerdem ren Wehen gehe ſein. Sachſe wurde in KPD. Denungiantenpartei Herr PVan

uniſten am Enten

angen, wie im Sommerhalbjahr, auch Ta Knoll laut S 11 des Pre es um folgende
fahrpläne für den Winterfahrplan zum Berichtigung: Unwahr oderis von 10 Pf. an die rgäſte durch die t 1 cchaffner zum Verkauf. y Die r ten Kom erhalte. J t o d r

r prachwoller Jugendtag ließ den Kom niVortras für Erwerbsloſe mun keine Ruhe Soviel Jugend ſaſtonen in en ehrliche Arbeiter werheupt
Wiederholung des Kul en ſie in Merſeburg noch nicht hinter ſich ge nichts gelte ſ nur DenunzianturfilmsAbend der „Geiſti bracht, und ſo verſuchten ſie es geſtern nachzutun.ten.“ rſchei iſt der und dieſerLihern der 25 v ule für rerbSloſe Mit Mann, Maus und ind und Kindes Berichtigung der, daß der redſeli e Der Tr
en Hunderte wegen Aufan des Saales kindern brachten ſie zirka Menſchen auf die von ſeinen Freunden einen Dämpfer etzt be

heute, Beine, noch dazu aus aller Welt zuſammengeholt. kommen S ſteht, daß jetzt Aut in der Soweit es ihnen die Polizei erlaubte gebärdeten Ausſage ſteht. er nun recht, Herr Ken
hörte manloder unſer ährsmanng. de See r ni

n ſtatt, ſondern im Tyaliaſaa I. Auch ſie ſich mächtig radikal, Auf dem Markt
Nee Karten haben nur im Tha

Freis Cuerfurt e
Zur Weihe der 5. Schule in Obhauſen

Die vielſeitige Martha
Eine raffinierte Betrügerin feſtgenommen.

Einige nachdenkliche Worte aus Arbeitermunde
fünfte Volksſchule nur durch

Mai wurde bei der Kriminalpoligei eine

itbefürworten der Arbeiterſchaft

Jm
i ttet, einem Bra in einemS W d o Mt. geſehen

worden waren. Er das Geld wollte r iſt
es der Kriminalpolizei gelungen, feſtzuſtellen, da

r e. en eBald danach wurde die R. Stammgaſt in halli meinden des St. Petrus, Johannes und Nikolaus der Republik werde. Möge di ir,
Tanglokalen und ſuchte hierbei Herrenbekannt die fünfte Volksſchule eingeweiht.“ Unſere Nach die

ſie auch fand. Sie verſtand es, ihre Her kommen werden ſich in Jahren einmal mit der der

09 Decken wir einmal am Tage der Einweihungwies, daß ſie einen Herrn echte e ven die Karten auf und lüften den Schleier etwas, ſo

ete aber nicht den von ihr erwünſ en g, en in hen hatte S wird man mit
redti

oſtet hat, ſo wäre man der Arbeiter ben den Dank ſchuldig, daß ſie an e
gkte teilnahm. ſcheinen ſich aber heute die
Leute mit dem E. 1 rüſten S wollen, die die

Gegner u einde des Schulbaues waren.
rotzdem wird die Arbeiterſchaft das Errungene

zu würdigen wiſſen.

ſondern nur den, daß ſie von der Kriminalpolizeiin Empfang genommen und nun dem Gericht zu Berechtigung haben, die Frage aufzu

7 Warum hat man nicht gleich eine ſechsklaſſigeVom Schauplatz der Vergleiche Schule gebaut und das andere Gerümpel ver
Die perſönlich haftenden Geſellſchafter des Bank

kauft oder Wohnungen daraus gemacht?
F. lle haben bekanntli geider, und das müßte mit in das Buch der ziehu s Waſfergeldes für das dritte

e e e en e ei fü i i iſt ſtirnigkeit eines übergroßen Teiles der Einwohner z S er rhinneg c e wie dem Teil der Vertveter der örtlichen 13 und 15 bis 18 Uhr in der bisher üblichen Weiſe.
dieſes Vermögen das Vergleichsverfahren zu er Behörden. Berechnet man nach den jetzigen Koſten 7
öffnen, nachdem die erforderliche Anzahl von Zu den Bau einer ſechsklaſſigen Schule und die Mög Am Dienst dem 27. Oktober, 16ſtimmungserklärungen der Gläubiger eingegangen lichkeit den Erwerbaloſen 10 bis 15. Wochen Ar r en Kirche gehörigen uhr,
ſt beitsmöglichkeit verſchafft zu haben, ſo wären die werden en er r J Acker-t Koſten deſtimmt noch billiger geworden, ja man ne m en i eDa d x le, ſchlägt könnte behaupten, ein Drittel der Koſten wäre an r r re e St rpach gen gen an

s Bankhaus Friedmann u. Co. Halle ſchlägt den Wohlfahrtserwerbsloſen erſpart worden. Denn mersroder Straße gelegen, 222 Morgen

Mücheln. Die Einziehung des Strom
geldes für den Monat rig ſowie die Ein

ſeinen Gläubigern eine Quote von 50 Prozent durch die Möglichkeit, daß die Arbeitsloſen ihre ebenfalls dort. Parzellierung iſt möglich.

e c wären die Gemeinden auf zirka 1 Jahr von den Die Auszahlung der Kriegs und

e
meinden an Wohlfahrtsunterſtützungen pro Woche Die Auszahlung von Alters, Invaliden Unfoll,

umgerechnet, in der die Gemeinden nicht zu zahlenLetzte Nachrichten. brauchten, ſo kann man ſich leicht ausrechnen, n r 31. Oktober von 7 bis 125 Uhr vor

7

J 7 Leider haben wir Arbeiter ja keine Mehrn in a r n t 23. Oktober i ſamt 211 ErwerbsloaSie befolgen ihre Mordanfforderung: ichen und ſomit unſeren Ki n eine der Neuzeit ſam insge erbsloſe ſchen
mit dem abfinden, was geleiſtet worden iſt, trotz- auf Mücheln allein 170 Erwerbsloſe,

Oberſtein, 26. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Am Sonnabend und Sonntag fand in Oberſtein
im Rheinland liegt, wo man kein Untformver r gis ISTTI

bot für die Nationalſozialiſten kennt, ein Gautag der

formierte Nazis daran teil. Jm Laufe des Sonn
abend und Sonntag ſtand Oberſtein, das ſonſt als
Terror der Nazibanden. An allen Ecken und Enden Spaltungder Stadt wurden am hellichten Tage Leute be gegen
läſtigt. Am Sonntag traten die Vorſitzenden der Partei Ausnahme billigten alle Genoſſen die Haltung der

ie

ömi kamen verſchiedene Delitzſch zuſammen. Bis auf einige wenige Spaltung der Partei als ein Verbrechen an der

igt we Wohlfahrtsunterſtützungsempfängern befreit g. eresrenten erfolgt für dey Monat Novem

600 bis 700 Mk. brauchen und das auf die Zeit Waiſen und ſonſtigen Renten für r er-

Nazihorden welche Summe dabei herauskommt.
Von der Nebenſtelle Mücheln wurden

n W J unterſtütztSqhlagt ſie tot entſprechende Schule zu ſchaffen. Wir müſſen uns [230 in der Vorwoche, unterſtützt. Davon en

das in der oldenburgiſchen Enklave Birken

el Vorſtändekonferenz der SPD. einmütig4

republikaniſch bekannt iſt, unter einem beiſpielloſen

Nach Eintritt der Dunkelheit gab es zahlloſe ortsgruppen des Kreiſes zu einer Konferenz in Reichstagsfraktion, einmütig aber verwärfen ſie di

Straßenpaſſanten zur Polizeiwache. 9 Uhr Ortsgruppen waren ſämtliche Organiſationen ver deutſchen Arbeiterſchaft.
abends wurde ein Ueberfall treten. Das einleitende r hielt Genoſſe m zweiten Teile der Verhandlung wurden
liſten auf 4 Reichsbannerleute verübt. iſschwahn (Delitzſch). Jm erſten Teil ſeiner Aus organiſatoriſche n beſprochen. Es kam der
wurde einem Reichsbannermann das Geſicht zer führungen beſchäftigte er ſich mit der durch die Wille zum Ausdruck, mit allen Kräften zu ver
ſchlagen, ein anderer erhielt einen 2 die Tatſachen: Harzburger Tagung der Regktion, ſuchen, die Poſition der Partei im Kreiſe zu

haus Reichstagse vaunſchweig, gekennzeichneten re Es ſteht zu hoffen, daß von der gut ver
ufenen Konferenz der Anſtoß zu neuer Arbeit

en n mre g rTolerierung nicht möglich Delitzxsck SFfcuclt)
war, wenn die Intereſſen der Arbeiterſchaft geWar re ler n Freien en a er Vor neuen Steuererhöhungen

der gleichen Nacht zogen Hitlerleute in dasVencheelor linksgerichteter Parteien und forder W. a

ten die Gäſte auf, „Heil Hitler“ zu rufen. Als
man dieſer Anordnung nicht nachkam,

die Nationalſ den Befehl,S heraus, über die Stellung zu den Spaltungsbeſtrebungen und be Daß Delitzſch bei dem faſt vollſtändigen Mangel
her, l verſchiedene ſchwer und her Fk denn je die Partei an Induſtrie am Orte nicht in der Lage iſt, die

n durch die Wirtſchaftskriſe entſtehenden Laſten ausUnter anderem wurde ein ſchwerer eiſerner Ofen An der ſich anſchließenden Ausſprache beteiligtenu orfen, der auf einen alten Mann ſiel. ſich die Genoſſen eben (Eilenburg), Bradeſ eigener Kraft zu tragen iſt jedem Einſichtigen klar.
Auch in anderen Lokalen wurden ähnliche Ueber (Radefeld), Zſchauer (Euenburg Boelert, Das Land und das Reich werden helfend ein
fälle verübt. Erſt nach der Abreiſe der Nazis am
Sonntagabend trat wieder Ruhe ein.

andarbeiterſekretär in Bitterfeld, Hampe (De müſſen. Nicht recht verſtändlich aber iſt
litzſch) und Goldſte in Landsberg Mit einerles, wenn die Hilfe davon abhängig gemacht wird,



Der G. Bezairf Gberichtet:

RegattaKlub I Großkayna l 7:2 (3:1).
Beide Mannſchaften traten mit je 10 Mann

an und lieferten ein flottes Spiel. RegattaKlub
ſtellte die techniſch beſſere Mannſchaft, doch hatte
er, Sturm reichliches Schußpech. Großkayna

fehlte im Sturm das Zuſammenſpiel. Sie konnte
dadurch wenig Erfolge erzielen. Die beiden Tor
hüter zeigten ſich in beſter Form. So hatte die
Vorſchau für das erſte Serienſpiel des
RKH. richtig getippt. Der Schiri unterband von
vornherein alle Härten, ſo daß das Spiel jeder
zeit echten Arbeiterſport zeigte.

Höhnſtedt Schüler Beuchlitz Schüler 0:0.
Hier ſtanden ſich zwei gleichwertige Gegner

gegenüber, was im Reſultat zum Ausdruck kommt.

Höhnſtedt II Beuchlitz II 8:11 (6:5).
Hier konnte Beuchlitz für die letzte Niederlage

Revanche nehmen.

Höhnſtedt I Beuchlitz I 2:2 (1:1).
Es ſind zwei gleichwertige Gegner. Höhn-

ſtedt ging durch Halblinks in Führung, aber
Beuchlitz konnte durch Halbrechts wieder aus
gleichen. Abermals ging Beuchlitz durch Links-

in Führung, doch Höhnſtedt erzielte durch
Halbrechts wieder den Ausgleich. (Serienſpiel.)

Bennſtedt Jl Obhauſen I 2:12 (1:6).
Barnſtädt Jgd. Obhauſen Jgd. 6:7 (1:1).
Barnſtädt Pro Schül. 3:2 (1:1).
Dieskau I Merſeburg komb. J und Jgd. 13:3.
Dieskau II Regatta-Klub II 10:2 (4:1).

Zwintſchöna J Naundorf I 2:9 (1:2).

o er wer r rtig auf. as Reſultat entſpricht nicht ganz den
Kräfteverhältniſſen.

Lützſchena II Lochau II 11:4 (4:2).
Reideburg Schül. Naundorf Schül. 4:2 (4:0).

Reideburg machte ſeine Niederlage wieder gut.
Beide Mannſchaften waren jedoch gleichwertig.

Schwimmer Ammendorf II Schafſtädt II
2:5 (1:1).

Ein Spiel ausgeglichener Mannſchaften Schaf

g

f

Delitzſch I Fichte Bitterfeld J 5:4 (3:2).
Fichte fand ſich in den Anfangsminuten nicht

recht zuſammen. Delitzſch drängte unaufhörlich
und erzielte in den erſten 10 Minuten drei Treffer.
Fichte ließ ſich nicht verblüffen, holte langſam
auf und ſchwächte bis Halbzeit durch zwei Treffer
ab. Delitzſch ſtellte die Torzahl auf vier, Bitter-
feld gelang es, wieder aufzuholen. Beim Stande
von 424 entſpann ſich ein harter Kampf. Beider-
eits wurden gute Bälle verſchoſſen, der Kampf

ien unentſchieden zu enden. Ein gut gelungener
Durchbruch ſeitens Delitzſch's endigte infolge zu
weitem Aufrücken der Fichte Verteidigung mit dem
Siegestreffer für Delitzſch.

Delitzſch II Poritzſch II 2:4 (2:2).
Bis zur Halbzeit ausgeglichenes Spiel. Nach

der Pauſe ließ Delitzſch merklich nach, Poritzſch
gelangte in Feldvorteil, verſchoß viel gute Bälle,
nur zweimal flog der Ball ins Tor, für Poritzſch
aber genügend, die Punkt für ſich ſicherzuſtellen.

Delitzſch Jgd. Friedersdorf Jgd. 11:0.
Delitzſch war hier die beſſere Mannſchaft und

gewann verdient. Friedersdorf fehlte es noch an
Zuſpiel und ſicherem Fangen.

Delitzſch Knaben Holzweißig Knaben 2:2.

Brehna I Gräfenhainichen I 5:3 (3:0).
Ein wahrer Punktkampf, zeitweiſe beiderſeitig

etwas unfair. Durch beſſeres Zuſpiel konnte
Brehna bis Halbzeit dreimal erfolgreich einſenden,während Grüfenhaimichen leer ausgehen mußte.

Nach der Pauſe holte Gräfenhainichen tüchtig auf,
konnte aber den Torvorſprung von Brehna nicht
mehr einholen.

Brehna II Gräfenhainichen II 6:0 (1:0).
Hier war Brehna die techniſch beſſere Mann-
ſchaft und gewann das Spiel verdient.

Brehna Kn. Gräfenhainichen Kn. 0:3.

Roitzſch I VfL. Holzweißig I 3:7 (2:1).
Nicht viel hätte gefehlt und die Vorſchau hätte

recht gehabt. Roitzſch wandte alles an, um einen
Sieg des Bezirksmeiſters zu verhindern. Die
VfL.er konnten ſich dem glitſchigen Raſenboden
nicht recht anpaſſen und wurden in ihre eigene
Spielhälfte gedrängt. Zwei Tore waren bis
Halbzeit für Roitzſch der Erfolg. Eine Minute
vor Halbzeit konnte Holzweißig durch den Halblinken den erſten Treffer eng Jn der zweiten

Spielhälfte konnte Roitzſch dem Tempo nicht mehr
ſtandhalten und mußte zuſehen, wie Holzweißig
erfolgreich aufholte.

Wolfen I VfL. Holzweißig II 4:8 (3:3).
ide Mannſchaften trugen ein Geſellſchafts-

ſpicl aus, da Petersroda ihre Mannſchaft von der
zurückgezogen hatte. Bei beſſerem Sichver

Tahlreiche Handballspiele
ſtädt konnte ſich nur durch vielbei ige Verteidi

etwas

hältniſſen ausge

in ihrer Man
auſzuweiſen.

verlauf.

Bitterfcider Handballspicie
Der Berirksmeister in Bedrängnis

ſtehen hätte Wolfen beſtimmt gewonnen, ſo aber

geholt.

ung der ſchnellen Schwimmer e
BlauWeiß I Naturfreunde-Süd 6:5 (4:1).
Ein ausgeglichenes Spiel. Die beſſeren Spieler

konnten den Sieg für ſi buchen.

Teutſchenthal Jgd. Steuden II 6:2 (3:1).

Röſſen J Schafſtädt Il 0:8 (0:4).
Röſſen konnte ſich nicht recht zum

piel finden. Deshalb konnte So
rter Spielweiſe ſo hoch gewinnen.

Teutſchenthal I Fichte Halle Il 1:16 (1:7).
Das Spiel wurde bei ſchlechteſten Bodenver

dem kam ein an
nehmbares Spiel zuſtande, das reich an inter
eſſanten Momenten war. iHallenſer ihre beſtändige Form wieder. Sie haben

wo wohl keinen ſchwachen Punkt
eutſchenthal arbeitete unermüdlich,

die gegneriſche Hintermannſchaft war aber meiſt
ſchneller und durchkreuzte alle Angriffe.
Ehrentor war verdient.

tragen. Trotz

Teutſchenthal II Fichte II 5:4 (4:1).
Die Hallenſer ſpielten mit Erſatz, während Th.

ihre beſte Elf zur Stelle hatte.
waren vor allem im Sturm die beſſeren und
ſiegten verdient.

Schwimmer Ammendorf Fichte-Süd 6:6 (2:2).
Das Reſultat entſpricht durchaus dem Spiel-

Beide Mannſchaften führten ein flottes
und intereſſantes Spiel vor.

fußbal
Röſſen I Biſchofrode J 1:0 (0:0).

Biſchofrode ſtellte eine erſtklaſſige Mannſchaft.
Verteidigung verhinderte jedenBeſonders die

höheren Torerfolg.

Röſſen II Merſeburg II
Röſſen Bee IBlauWeiß J Helfta I 2
Blau-Weiß II Delitz a. B. II :4 (1:1).

mußte ſie durch perſönliche Differenzen unter
den Sieg an Holzweißig abtreten.

Roitzſch Jgd. Holzweißig Jgd. 4:3.

Fußball der Lichtenburger Gruppe
Lichtenburg J Fichtenberg I 2:4 (2:1).
Lichtenburg II Fichtenberg II 2:2.

Jgd. Fichtenberg Jgd. 1:0.
Lichtenburg

Fichtenber.
treten.

war zum Vereinswettkampf
ährend die unteren Mannſchaften

ebenbürtig waren, ſiegte Fichtenberg I verdient.
So konnten die Gäſte den Kampf mit insgeſamt
8:5 für ſich entſcheiden.

Sportverein Trebitz I „Friſch Auf“ Pieſte-

ihres Schluß-
mit einem Un-

Jnnerhalb weniger Mi-
m ebitz Der PieſteritzerSturm beſann ſich und ſtellte den Gleichſtand her.
Trebitz kam zu einem weiteren billigen Erfolg auf
Koſten des Gäſtetorhüters.
verſuchte der Platzbeſitzer, das Reſultat zu halten.

ritz I 3:3 (3:2).
Durch ungenügende Lei tung

mannes mußte ſich „Friſch Auf
entſchieden begnügen.
nuten legte Trebitz 2:0 vor.

Pieſteritz drückte, ließ ſich aber das hohe Spiel
Gegners aufzwingen, und kam nicht zur Entfal

der rettende
zeit das viele

Ausſchießen der Trebitzer Verteidiger und das un
ſportliche Verhalten einiger Mitſpieler und Zu-
ſchauer gegenüber dem korrekt leitenden Schieds-

tung. Erſt kurz vor Schluß
Ausgleich. Störend wirkte na

u

richter.

Trebitz II „Friſch Auf“ Pieſteritz II 0:5 (0:2).
Ein guter Erfolg war das erſte Spiel

„Friſch Auf“ II.
fang bis Ende hinterli
einen guten Eindruck. ieſteritz beſaß

ſultat. Schiedsrichter gut.

Zwei Vorentſche'dungen in Thür naeny
Die Spielvereinigung JI menau hat

durch einen 4:1-Sieg über Eintracht Eiſenach
den Meiſtertitel in der Gruppe Mittelthüringen

Jn Weſtthüringen wurde Blechham-
mer (Thür. Wald) durch ſeinen 3:1Sieg über
den Saalfelder Bezirksmeiſter Könitz Meiſter. Jn

rhüringiſche
Kreismeiſter Roſitz als Altenburger Bezirks-
meiſter in die Kämpfe ein und ſchlug den Jenger

Gera- Unterm-
enfelſer Be

Oſt-
thüringen die Ausſichten auf den Meiſtertitel noch
völlig unklar ſind.

Oſtthüringen griff der vorjährige

Bezirksmeiſter Eiſenberg 3:1.
haus gewann gegen den Weiß
zirksmeiſter Teuchern 4:2, ſo daß in

mmen
Schafſtädt mit

Auch hier bewieſen die

Das

Die Gaſtgeber

chül. Fichtenberg Schül. 0:2.
Lichtenburg hatte Gäſte aus dem Nachbarbezirk.

ange

Nach Seitenwechſel

Eifrig und humorvoll von An
a beide Mannſchaften

egenüber
der gegneriſchen Mannſchaft etwas mehr Spiel-
erfahrung und gewann verdient mit obigem Re-

ſich

ſich

des

für

ſich

a

4000 Vorturner geſchult

Der Arbeiter-Turn- und Sport-
Bund E. V. hat ſeinen Vereinen zur planmäßi-
en Werbung nach innen und außen ein techniſches

Jahresprogramm gegeben, das ſie verpflichtet, an
feſtgelegten Tagen beſtimmte Aufgaben zu er-
füllen. Ein großer Erfolg wurde der Vortur-
ner-Prüfungstag, an dem im Bundes-
ebiet an die 4000 Prüflinge den Nachweis er

brachten, die Befähigung als Vorturner zu be
ſitzen. Damit alle Vorturner für das Männer-,
Frauen- und Kinterturnen im Arbeiter-Turn-
und Sportbund einheitliche Anregungen für ihre
Uebungsſtunden bekommen, war für den letzten
Sonntag ein Vorturnerſchulungstag als Bundes-
aufgabe geſtellt, der bei der bekannten Aktivität der
Arbeiterturner recht erfolgreich verlief. Die Vor-
turner wurden in den Bezirken zuſammengerufen
und ihnen praktiſcher Anſchauungsunterricht im
neuzeitlichen Geräteturnen, in der Gymnaſtik, in
den Hallen- und Singſpielen erteilt. Damit iſt
der weiteren Ausbildung der Vorturner beſtimmt
ſehr gedient worden.
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Gute Arbeit auch im 6. Bezirk
Zur Onrganiſierung des Altersturnens

waren am Sonntag auch die Vertreter der Ver-
eine des 6. Bezirks zuſammen. 19 Vereine hatten
Altersgenoſſen entſandt. Einige Vereine pflegen
bereits ſchon das Altersturnen und konnten darüber
gutes berichten, andere wieder haben es auf Grund

es großen Treffens am 6. September eingeführt.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Bewegung durch
die Bezirks-Sparten- und Gruppenfunktionäre zu
organiſteren. Das Treffen für 1932 wird am

September im Bezirk von Männern und
Frauen beſtimmt durchgeführt. Vereine, welche
die Veranſtaltung übernehmen wollen, müſſen ſich
bis zum Bezirkstag, am 21. Februar 1932, 389 Uhr
im „Volkspark“ in Halle, melden. Am 18. No-
vember (Bußtag) iſt ein Straßenlauf in
Halle. Wer macht mit? Meldung bis 10. No-
vember an mich.

W. Raſch, Bezirksvertreter.

Magdeburgs Städtemannſchaft verliert
Zur Werbeveranſtaltung weilte Magde-

burg s Städtehandballmannſchaft in Leopold s-
h all,
die den Titel des Bezirksmeiſters vom 4. Bezirk
inne hat, zu ſpielen. Trotz energiſchſter Spiel-
weiſe mußten die Auserwählten eine knappe
Niederlage von 6:7 hinnehmen.

2

Reſultate aus Magdeburg: Bei VfB. Magde-
burg weilte der Endſpielgegner um die Meiſter-
ſchaft des Aſchersleber Bezirks, Wacker Förder-
ſtedt, und konnte nur ein 3:3 erzwingen. Der
weitere Gegner aus dem 4. Bezirk war Friſch Auf
Hecklingen, die gegen Sportfreunde Magdeburg
0:0 ſpielte. Sturm 07 gegen Fr. T. Bennecken-
beck 6:.5. Sturm Schönebeck gegen Wacker Neu-
haldensleben 2:4. Germanig Burg (Bezirks-
meiſter) gegen Fortung Barleben 3:1.

Denn weig:
Braunſchweig 3:4

Union Schöningen gegen Wacker
Endgültig ſtehen nun Wacker

und Turner Braunſchweig ſowie Seeſen als
Gruppenmeiſter feſt, die ſich um die Bezirks-
meiſterſchaft ſtreiten werden.

7

Boxen: VfV. Braunſchweig boxte gegen die
Städtemannſchaft Berlins und gewann ſicher
14:2.

Die Alpen von GarmiſchPartenkir
In den bayriſchen Alpen hat der Vorwinter bereits eine dichte Schneedecke über Berg und Tal
ausgebreitet, und ſchon ſieht der Wanderer allenthalben im friſchen Schnee die bekannten Ski
ſpuren. Nicht mehr lange, ſo wird der Wirt

tre

um gegen die dortige erſte Mannſchaft,!:

chen im Glanz des Neuſchnees.

port ſeine Herrſchaft über alle Bergketten er-
en.

Allgemeine Rundſchau.
Jn Zürich ſtanden ſich am Sonntag der

deutſche Leichtgewichtsboxer Jakob Domgörgen
(Köln) und der Franzoſe Clairet gegenüber.
Der Deutſche erkämpfte in dem Zehnrundenkampf
einen ſicheren Punktſieg. Jn einem weiteren
d ſiegte Tamagnini (Jtalien) über Edwards
(England).

7

Jn Boſton mußte der Weltmeiſter im Welter
gewicht, Jack Thompſon, eine überraſchende
Niederlage einſtecken und büßte ſeinen Titel ein.
Der bisher nur weniger hervorgetretene Ameri-
kaner Lou Brouillard ſiegte über 15 Runden ſicher
nach Punkten und wurde zum Weltmeiſter aus-
gerufen.

2

Handball: Sportler Merſeburg Tuvrner
Merſeburg 1:8 (0:3). Großkayna Glückauf
Braunsdorf 3:3. 98 Halle Poſtſpv. 5:11. Bo-
ruſſta Blauweiß 5:1. Polizeiſpv. Halliſcher
RC. 10:5.

3

Fußball: SV. Holzweißig SV. Groß-
kayna 3:4. Viktoria Wittenberg Union San-
dersdorf 2:.1. Elbe-Elſter-Bezirk: Sportfreunde
Torgau Hartenfels Torgau 3:1 (1:0). WackerNordhauſen Merkur Volkſedt 5:0 (5:0). Spiel
vereinigung Eisleben BSC. Sangerhauſen 1:1
(1.0). VfB. Sangerhauſen Preußen Nordhauſen
1.2.

2

Jn Dresden tagten am Sonntag die ſöäch-
ſiſchen Führer der Deutſchen Turner-
ſchaft. Es wurde eine Entſchließung angenom-
men, in der gegen „die immer ernſter und ſtärker
werdenden Angriffe der politiſchen Parteien auf
die Deutſche Turnerſchaft“ Stellung genommen
wird. Weiter heißt es, daß das bisherige Schwei-
gen zu den Angriffen der politiſchen Parteien
falſch gedeutet werden und den Glauben erwecken
könnte, „als ob die Angriffe der politiſchen Par-
teien berechtigt wären.“ Jm weiteren Verlauf
ſtellten ſich die Delegierten hinter den Beſchluß
des Hauptausſchuſſes der DT., Los Angelos nicht
zu beſchicken.

7

Fußball Halle 96 Spieſvga. Neumark
2:2. V. 98 Favorit 1:0. Sportfreunde gegen
VfB. Schkeuditz 9:0. Boruſſia VfL. Merſeburg

Merſeburg: 1899 Wacker Halle 0:4 (0:2).
Preußen Merſeburg Spvg. Teuchern 5:1.

2

Jm erſten Winterradrennen in Köln ſiegten
Jan van Kempen-Braſpenning im
Zwei-RundenMannſchaftsfahren mit 84,670 Kilo-
meter (16 Punkte) und einer Runde Vorſprung
vor Rauſch-Hürtgen. Jn Berlin waren im
3-Stunden- Rennen Richli-Schön mit 129,447
Kilometer (36 Punkte) Sieger.

Sportamtliche Bekannfmachunven.
6. Bezirk. (Fußball.) An Kopfſteuern haben

folgende Vereine noch zu zahlen: Vorwarts Naundorf 17,80
Mark, Blau-Weiß Holle 11,70 Mk., Merſeburg 10,80 Mk.,
Kötzſchen Reſt von 1,50 Mk., Möckerling 11,10 Mk., Roöſſen
13,20 Mk. ferner hat der Vereinsvertreter Genoſſe Beutler
ſofort die 5 Mk. Annoncengelder beim Bezirk zu hinterlegen
und an Fichte Halle noch 7,40 Mk. zu bezahlen. Brachſtedt
muß am 26. Oktober zwecks Regelung der Kopfſteuern einen
Vereinsvertreter auf eigene Koſten entſenden. Teutonis
Halle 3,30 Mk., Fichte Halle 5,10 Mk. Einige Vereine haben
für das 3. Quartal das Mitteilungsblatt noch nicht bezahkt.
Des weiteren iſt die Kopfſteuer für das 4. Vierteljahr fällig
ſowie das Kreismitteilungsblatt. Die Vereinskaſſierer werden
dringend erſucht, den Zahlungsverkehr mit dem Bezirks-
kaſſierer in Zukunft ſchneller zu regeln.

Der Bezirksſpartenkaſſierer.



Fingeständnis
eigner Scwäcne

Jm Deutſchen Fußballbund beſteht ein
„Club der Alten“, der ſich zuſammenſetzt
aus führenden Fußballperſönlichkeiten aus der Zeit
der Gründung des DFB. Dieſer Klub pflegt neben
der n auch zu wichtigen Problemen des
DFB. Stellung zu nehmen und der Oeffentlichkeit
die Erkenntnis der Alten zu unterbreiten. Haupt
ſprachrohr iſt ihm das ſüddeutſche DFB. Verbands

blatt Der Kicker“, Nürnberg. Auf der
letzten Tagung des „Clubs der Alten“ in Mann-heim hat man ſich über die Jugendbewegung
des DFvB. unterhalten und iſt dem „Kicker
Nr. 41 vom 6. Oktober zu der Auffaſſung ge-
kommen, re Jugendwerbetage der Gaue des
DFB. nicht den Werbezweck erfüllen, den man z
von ihnen verſpricht. Jn Verbindung damit hat
der Jugendobmann des Vorderpfalzkreiſes den
Alten folgende Erkenntnis übermittelt:

„Lernen ſollte man von den Turnern, Ar
beiterſportlern, Arbeiterjugend, Jugend
der Gewerkſchaften und Angeſtelltenverbände,
ihre Jugen v in einem ſolchen Aufzuge ab
halten, daß die Werbung auch eine e iſt.
Die DT. und die Arbeiter ſind auf ſo etwas
viel mehr eingeſtellt.“
Es wird dem Deutſchen Fußballbund nicht

möglich ſein, Jugendveranſtaltungen aufzuziehen
mit einer Beteiligung, die der von ihm ange
gebenen Mitgliederza 7 e t,weil in ihm die Jugend nicht zum i ts
ſinn, ſondern zum Perſonenkult erzogen
wird.

Das sind die rolgen
Aus dem KPD.-Sportverband Oſtpreußen.
Zu den verwerflichſten Taten der Beauftragten

der kommuniſtiſchen Sportinter-nationale und KPD. gehört die von ihnen
durchgeführte Spaltung der Arbeiterſportbewegung.
Der ehemalige oſtpreußiſche Kreisleiter des Ar
keiter-Turn- und Sportbundes, Scharfenorth
(Königsberg), leiſtete den Spaltern Handlanger-
dienſte und wurde faſt in jedem Prozeß als Kron
zeuge gegen den Bund angeführt. Zum Dank da
für wurde Scharfenorth Leiter des KPD. Sport
verbandes von Königsberg und Oſtpreußen und
Mitglied der Reichsleitung. Gegenwärtig liegendie Verhältniſſe im oſtpreußiſchen Teil des g.
Svortverbandes nun ſo:

1. Die bisherige Landesleitung iſt abgeſägt
worden.

2. Die bisherige Ortsleitung von Königsberg
iſt ebenfalls abgeſägt.

3. Der Leiter Scharfenorth iſt aus mate

4. Der kommuniſtiſche Sportverein „Wacker
Tilſit hat ſich beim bürgerlichen
„Baltiſchen Raſenſportverband“ zur Auf-
nahme angemeldet. Die Leitung des „Bal-
tiſchen Raſenſportverbandes“ lehnte die Auf-
nahme ab.

5. Der dem KPD.Sportverband angehörende
Sportverein Braunsberg verweigerte die
Teilnahme an dem kommnuniſtiſchen Anti-

„kriegstag, weil die Mitglieder unpar-
teiiſch ſein wollen. Die KPD.' hat
daraufhin den Spielleuten dieſes Vereins
die von ihr gekauften Trommeln wieder
ab genommen.
Der Leiter des Braunsberger Vereins

n, der Mitteldeutſche Meiſter Fermersleben
eburg unterlag 9:5, gegen den enmeiſter

die erzielten die Gäſte einen 10:7-Sieg, der Nordweſt

Zſihre an den Serien kämpfen teilnehmenden

wurde aus der KPD. ausgeſchloſſen.
Mark Gelder der tommuniſtiſchen Tages-
zeitung „Echo des Oſtens“ ſind futſch.

Kommentar überflüſſig!
e

Städte -Handballsptel
gegen Staß turt-Leopoldshel

Am Bußtag, den 18. November, ſtehen ſich
auf dem Stadion in Halle die Städtemann-
ſchaften von Halle und StaßfurtLeo

genüber. Halles Spielſtärke iſt hinreichend be-
e n dieſelbe S Gäſte werden unsnde Mitteilungen gemacht:ie Gäſte ſtammen aus dem 4. Bezirk. Jn

ihren Reihen befinden ſich mehrere Spieler, die
bereits öfters mit Erfolg in der dortigen Bezirks
und auch in der Kreismannſchaft geſpielt haben.
Einige Reſultate der letzten Zeit gegen namhafte
Gegner im Bundesgebiet beweiſen die Spielſtärke.
Die Bezirkself des 7. Bezirks wurde 16:7 ge

deutſche Meiſter r r mußte ſich 8:7
beugen, Helmſtedt als Bezirksmeiſter vom 5. Be-
zirk mußte gleichfalls die Ueberlegenheit mit 8:2
anerkennen.

Aus dieſen Reſultaten iſt zu ſchließen, daß das
Städteſpiel am Zuß tag einen intereſſanten Ver
lauf nehmen wird. itere Ein ten werden
die Leſer im Laufe der Zeit n n der Preſſe
vorfinden.

Aihleten Berirkstag
1. Bezirk, 7. Kreis des Arbeiter-AthletenBundes

Deutſchlands.

Der ordentliche Herbſtbegirkstag der Arbeiter
athleten tagte am 18. Oktober in Naumburg.
Der Bezirksleiter, Sportgenoſſe Tietze, begrüßte
die Delegierten. Die Präſenz ergab, daß bis auf
einen Bezirksverein alle vertreten waren. Aus dem

Kaſſenbericht des war er-ſichtlich, daß trotz der ſchlechten z der
Kaſſenbeſtand ein angemeſſener iſt. Die Begirks-
vereine wurden aber erſucht, die Beiträge pünkt
licher abzuführen. Zu den Berichten über
die Lage im Bezirk, Kreis und Bund wurde
ausgiebig geſprochen. Einmütig ſtellte ſich der
Beazirkstag auf den Boden, trotz Wirtſchaftskriſe
einig und geſchloſſen an der Aufbauarbeit der Ar
beiterſportbewegung teilzunehmen. Zur Jugend-
frage ermahnte der Bezirksjugendleiter die Be
zirksvertreter, mehr denn je eine regelrechte Pro-
paganda für die Jugendabteilungen zu entfalten
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Die Bezirksvereine haben bis zum 1. November

Mannſchaften bei der Bezirksleitung zu melden.

Noch keine Klärung im Leirziger Bezirk
Wenn auch die Meiſter der I. Handballklaſſe

feſtſtehen, ſo aber noch nicht die endgültigen Ab-
ſtiegskandidaten. Die geſtrigen Begegnun-
gen ſollten da einesteils Aufklärung bringen, die
aber durch unentſchiedene Spiele der in Frage
kommenden Mannſchaften nicht eintrat. Ja, man
mußte ſogar feſtſtellen, daß ſich kleine Formver-
beſſerungen der am Ende ſtehenden Mannſchaften
bemerkbar machten. Jn der Gruppe A 1 ſtehen

vo Möckern hat noch zwei Spiele offenſtehen und

jetzt Eilenburg und Südoſt punktgleich.

kann ſich dabei weſentlich verbeſſern oder ſag ans
Ende rutſchen. Jn der Gruppe A 2 ſind vier
Mannſchaften punktgleich.

VorwärtsSüd Zſchortau 2:2 (2:1).
Ein flottes Spiel, bei dem die Süder ſich die

Siegeschancen ſelbſt verſcherzten.

VfL. Südoſt Eilenburg 1:1 (1:1).
Von Beginn an ſpielte Südoſt nervös. Der

W and ſt T wer einegen e Spieler nicht r r werr Ei. dagegen ſpielte ſicherer. Nach Wechſel
beſonders machte h eine Ueberlegenheit der

Gäſte bemerkbar.

Tv. Pegau Bad Dürrenberg 6:4 (2:2).
Anfangs zeigten beide einen gleich flottengar n verlor ſich der Pegauer Sturm

in Einzelleiſtungen, was dem Gegner zwei Treffer
einbrachte. Doch dann beſann ſich der Gaſtgeber.

2

Schkeuditz Schönefeld 5:1.
v. Pegau II Bad Dürrenberg II 7:4.

Mockan III Zſchortau III 12:0.
Schkeuditz II Markranſtädt I 1:2.
Eiche Zſchortau II 8:3.
Jugend: Vorwärts Süd Zſchortau 11:3.
Raffball:
Teuditz Lindenau (4:11.
Wachau Papig 165:10.
Schkeuditz Cröbern 21:5.

Spielgeſuche.
ichte Bad Lauchſtädt ſu m 1. November ein Spieltar e hier. Anſchrift: Otto

Henſchler, Bad Lauchſtädt, Parkſtraße 35.
h

Ausgeſallenes Radrennen. Die für geſtern in
Ausſicht genommenen Rennen auf der Radrenn
bahn Halle ſind der ſchlechten Witterung zum
Opfer gefallen. Da die n nicht trocken wurde,
blieb nichts anderes übrig, als die Rennen zu ver
tagen.

Radrennen im TCT. Halle, Riebeckplatz: Stand vom
Sonntagabend: ricke 20 Punkte, Horn 14, Buſe 14,Mayer 7, Seifert 6, Neuſtedt 5 (fährt ſeit Sonnabend),

Rommel, Nebe, Berger je 2 Punkte.

„Sport und Sonne“. Monatsſchrift der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik, beziehen durch
Verlag: „Sport und Sonne“, rlagsgeſellſchaft
m. b. H., Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 131/32.
Preis 1 Mark.

Die Oktobernummer iſt vom Standpunkt des Leicht
athleten betrachtet eher als illuſtrierte Zeitung wie als leicht
athletiſche Monatsſchrift anzuſprechen. Was nützen dem
Leichtathleten Bilder von otorradrennen, Reitſport oder
Bilder wie Büchſe und Schuß? Dagegen werden die vier
Bilder der Diskuswerferin beſtimmt den Beifall aller Leicht
athleten finden, zeigen ſie doch wirklich einen Wurf in
höchſter Vollendung. Gut trainierte Körper zeigen auch die
Aufnahmen der Bogenſchützen und des Speerwerfers. Daß
für den m Sport der Rekord und nicht der Maſſen
jport im Vordergrund ſteht, zeigt das auf Seite 290 ver
öffentlichte Zwiegeſpräch des Reichstrainers Joſeph Waitzer
über die wenig erfreulichen Ausſichten der Deutſchen zum
Olympia in Los Angeles. Eine Kanufahrt durch Rord-
ichweden iſt ſehr intereſſant und wohl aller Kanufahrer
Sehnfucht. Leider können ſich die ArbeiterKanufahrer eine
ſolche ſechswöchentliche Tour nicht leiſten. Nicht unbeachtet ſei
der Artikel von t W (Berlin): „Bade deinen Körperin der Sonne.“ Wir ſchließen uns dieſem voll an und ſagen:
Alle Leibesübungen treibenden Verbände ſollten ſich frei
mer n von alten Ueberlieferungen; gebt der Jugend das

Sportamtiiche Bekanntmachungen.
Kartell für Arbeiterſport und Körperpflege e. V. Halle.

Am Mittwoch, dem 28. Oktober, 20 Uhr, findet im Ge
wertſchaftshaus Halle, Harz 62144, eine Vorſtändekonferenz
ſtatt. Tagesordnung: Unſere interarbeit für die er
werbslöſe Jugend. Um beſtimmte Teilnahme werden
die Vereinsvorſitzenden und die erwerbsloſen techniſchen
unktionare der Vereine gebeten. Die werktätige Jugenddi veranſtaltet am tenstag, dem 27. Oktober,

Uhr, im großen Volkspartſaal eine freigewerkſchaftliche
Jugendkundgebüng. Redner: eichstagsabgeordneter Seger
(Deſſau). Zahlreiche Beteiligung unſerer tglieder und vor
allem der Jugend iſt erwünſcht. Vom 27. bis 31. Oktober
Ausſtellung der Gewerkſchaftsjugend im Volkspark, Zimmer 7.

Naturfreunde Halle-Süd ſetzen den gut ge
tungenen Lichtbildervortrag über die 2. Arbeiter Olympiade
am Freitag, dem 30. Oktober, 20 Uhr, im kleinenVolksparkſaal Sit. Thema: „Vom roten Wien ins Land des

en quer durch die Dolomiten.“ Das ungünſtige
Wetter beim Alterstreffen am 5. und 6. Septemberat leider die photographiſche Aufnahme der vielſeitigen Dar

ietungen ſehr erſchwert. Auf dieſem Wege bitten wir unſere
Mitglieder und die Freunde des Arbeiterſportes um freund
liche Ueberlaſſung von Abzügen vorhandener Aufnahmen gegen
Entſchädigung. Nachrichten darüber werden erbeten an
A. Feſterling, Deſſauer Straße 15.

6. irk. (Waſſerball.) Zu der am Sonntag, dem1. W Uhr im Stadtbad Halle a
ſtraße) ſtattfindenden Schiedsrichterprüfung haben alle Mann
ſchaften des Bezirks zu erſchenſcpe W end. Waſſer

i nballkappen nicht vergeſſen p Drhert Rare.
e

Tereinsmittellungen
je Turnerſchaft Ziegelrode. (Fußballſparte. ämttiche Faſche et We Spielausſchuß der Fußboallſparto

des Vereins zu ſenden. Anſchrift: Wilhelm Ulrich, Ziegel
rode 102 e.

h

Produktenbsrſen vom 24. Oktober
Leipzig: Weizen: 214216 (214--216).R gen. 208 (204--208). Hafer: 150 160

(148--158).
Halle Weizen: 216--219. Roggen 210 bis

213. Hafer: 152--156.

I

Leipzig mrDienstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:hen (Schallplatten). 12: Wetter un Waſſerſtand.
2.05; Sinfoniſche Rondos (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen.
13: Wetter, Preſſe, Börſe. Anſchließend im Gebirge (Schall
platten). 14 bis 14.15: Neue Fragen der Arbeitsloſenver
icherung. Karl Külbel, Leipzig. 14.30 bis 15. Bücherſtunde
ür die Jugend. 16: Entdedung der älteſten Ahnenform des

Menſchen in China. Dr. Otto Ftech Leipzig. 16.30: Von
Geiſtern und Kobolden (Leipziger Sinfonieorcheſter). 17.80
bis 17.35: Wetter und Zeit. 18.906: Frauenbildungsarbeit in
deutſchen Volkshochſchulen. Dr. Franziska Lambert, Leipzig.
18.30: Franzöſiſch. 18.50: Einführung in das Gewandhaus-

konzert am 29. e liatrg 19: rm nneration: Gibt es noch glückliche Jugen .40:muſik. 20: Reichsſendung: e 21.30: Bunter Abend,
22.15: Nachrichten. Anſchließend bis 23.30: Tanzmuſik

Dienstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.80rn 10. 10: galege3 Cornelius a Kammer
anger. 10.35: Nachrichten. 12: Wetter. 12.05: Franzöſiſch 77
Handelsſchulen. n neue Schallplatten. 12.55:ne 13.30: Nachrichten. 14: Zur Unt ltung
Schallplatten). 15: Märchen und Geſchichten. 15.30: Wetter,
Börſe. 15.45: Künſtleriſche Handarbeiten. 16.30: r
Von Geiſtern und Kobolden. 17.30: Querſchnitt duvch deutſch

ger Dr. ns Traub. 18: Der Staat und dieKinderreichen. Dr. t Matz. 18.30: Der Lebens und Gedankenkreis Wilhelm Viltthey (III). Prof. Dr. gei 18.55:
Wetter. 19: Engliſch für ar ten 19.30: Rundfunk
ſingſtunde. Fritz Jöde. 19.55: Wetiter. 20.15: Gemeinſchafts

empfang: Weltanſd diund die geiſtige Lage der Gegenwart. 21: chard Wagner.
22. 10: etter, Nachrichten, Sport. 22.30: Volkstümlichesnige Lachen ihrer nackten Glieder, fort mit dem etgdgetſt

und frei die Bahn für den Maſſenſport! 0. S. Orcheſterkonzert. 23.30: Tanzmuſik.
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7 (Nachdruck verboten.)
Die beiden trugen wie alle anderen ihr Eß-

n rr wieder zu den n Körben undgingen in den Wertſtattſaal. Die Sirene heulte,
das Band begann zu laufen und die Nummer 4791
begann ſich nach links zu wenden, nach rechts zu
en und die Hände im Rhythmus ſpielen zu
aſſen.

Seine Gedanken wanderten zurück in die Kan-
tine und er ſah zwei hübſche, wenn auch ab
ge arbeitete Frauenhände, rot, wahrſcheinlich von
dem vielen heißen Waſſer, mit dem ſie zu tun
hatten, aber ſchön in der Form, nicht zu breit
und ſehr zierlich gefeſſelt. Und er vergnügte ſich
damit, ſich auszudenken, wie wohl das Geſicht
ausſehen mochte, das zu dieſen hübſchen Händen
gehörte. Es ſtand für ihn feſt, d dieſes Geſicht
jung und hübſch war. Ein Geſicht mit großen
Augen und dunklem Haar. Aber gleich darauf
mußte er über ſich ſelbſt lächeln vielleicht ge
hörte zu dieſen hübſchen Händen eine häßliche,
verbrauchte Frau.

Uebrigens was ging ihn das an es gab
an andere Dinge zu denken als an hübſche Frauen
hände. An die Verſammlung der Belegſchaft zum
Betſpiel.

Ach ja er kannte dieſe Dinge. Man kam des
Abends in irgendeinem Rieſenſaal zuſammen, und
dann ſprach einer vom Betriebsrat, und dann
ſprachen erregter und energiſcher ein paar andere,
und dann ſuchten einige aufzuwiegeln. Und dazu
trank man Bier und erhitzte ſich, und am anderen
Tag hatte man einen ſchweren Kopf und es blieb
alles beim alten.

Er wußte auch warum er kannte die tauſend-
mal abgeleierte Formel: „Unter den augenblick-
lichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen Ach Gott
dieſe augenblicklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe,
die nun ſchon Jahre andauerten und deren Ende
noch immer nicht abzuſehen war! Aber mußten es
gerade die Arbeiter ſein, die unter dieſen Ver-
hältniſſen am meiſten litten? Wahrſcheinlich, denn
ſie waren die Schwächſten. Und den Letzten beißen
We 3 die Hunde. Nur wehren ſollte man ſich

och

Am Abend in Haaſemanns Sälen:
Es dauerte eine Zeitlang, bis der Rieſenraum
ſich halbwegs füllte. Und dann ereignete ſich un
gefähr das, was Thomas Hammer erwartete.

Zunächſt ſprach einer vom Betriebsrat. So

Stafel umd Blut Foru
vom Fran Arm

ginge es nicht weiter, die Löhne ſeien bei der
minimalen Kaufkraft des Geldes vollkommen un-
zulänglich. Dazu widerſetze die Leitung der „Agi
ſchag“ ſich grundſätzlich allen Anforderungen, die
in bezug auf die derr des Betriebes gemacht
werden müßten. Seit Monaten verlange der Be-
triebsrat die Anbringung von Schutzgittern in der
Gießerei. Die Geſchäftsleitung hatte das Anſuchen
erſt überhaupt nicht praktiſch behandelt, und, als
der Betriebsrat in der letzten e dringlicher
wurde und eine Entſcheidung verlangte, eine ablehnende Antwort gegeben. Die Belegſchaft könne
ſich das nicht bieten laſſen und der Betriebsrat
habe ſich entſchloſſen, deputativ bei dem neuen Di-
rektor der „Agiſchag“ zu erſcheinen und mit allemNachdruck die Dur führung wenigſtens der aller

dringlichſten Sicherungsmaßnahmen zu fordern.
Außerdem müſſe nunmehr die Lohnfrage in ein
entſcheidendes Stadium gebracht werden, die Beleg-
ſchaft müſſe ſich in vier Wochen darüber ſchlüſſig
werden, ob das beſtehende Lohnabkommen gekündigt
werden ſolle oder nicht. Die Mehrheit ſei jeden
falls der Meinung, daß zu den bisherigen Be
dingungen unter gar keinen Umſtänden weiter
gearbeitet werden könne.

Als dieſe Rede zu Ende war, gab es einigen
Beifall, aber er war nicht überwältigend. Man
hörte das alles ja nicht zum erſtenmal.

Nun meldete ſich der Gießer Braunwart zum
Wort und es wurde lebendiger im Saal. Thomas
Hammer erinnerte ſich, dieſen mittelgroßen Mann
mit dem roten Kopf und dem ſchwarzen Kraus-
haar ſchon in der Kantine geſehen zu haben wie
er jetzt auf dem Podium ſtand oder vielmehr in
lebhafter Evregung immer einige Schritte nach
links und dann einige Schritte nach rechts ging
und die Sätze aus ſeinem Munde ſich überſtürzten,
machte er den Eindruck eines wirklichen Volks-

„Iredners, obwohl, oder vielleicht gerade weil das
Deutſch, das er ſprach, grammatikaliſch nicht ein
wandfrei war und weil er ſeine Ausſprache von
m dialektiſcher Färbung nicht freizuhalten ver
mochte.

Braunwart gehörte zu den extrem Radikalen
und nahm ſich kein Blatt vor den Mund. Nach
ſeiner Meinung war der Betriebsrat eine Samm-
lung von Schlappſchwänzen die es nicht wagte,
mit der Fauſt auf den Tiſch zu hauen und der
Leitung einmal gründlich die Wahrheit zu ſagen.
„Jch halte gar nichts davon“, ſagte er, „wenn die
Genoſſen bei dem neuen Direktor vorſtellig werden

was wollen ſie denn bei ihm? Mit höflichen

e. n c

Worten ſagen, daß die Löhne Hungerlöhne ſind
und daß um Gottes willen die Schußgitter in der
Gießerei angebracht werde ſollten! Das weiß
der Mann doch alles ſelbſt. Aber es kümmert ihn
nichts. Und was wird er tun? Das kann ich euch
J ſagen: Gar nichts! Er wird euch ſagen,
die Werkleitung werde ſelbſtverſtändlich die An
regungen des Betriebsrates in Erwägung ziehen
und dann werdet ihr mit einer höflichen Ver-
beugung abziehen und die Geſchichte iſt wieder
einmal zu Ende. So geht es all die Jahre ger
und wir Arbeiter ſind immer wieder die Be
lämmerten. Aber wir haben es ſatt, verehrte Ge
noſſen vom Betriebsrat bis daher! Zum Kotzen
iſt uns die Art, wie unſere Jntereſſen vertreten
werden und wenn die Beſchwichtigungshofräte nicht
endli chandere Saiten aufzuziehen, ſo bin ih dafür,
daß wir ihnen das Vertrauen entziehen und uns
zunächſt neue Vertreter wählen!

Aber nicht wieder ſolche Kerle, die hinaufgehen
zu irgendeinem Bonzen, und höflich anheimſtellen,
daß endlich etwas geſchehen möge, um unſere Not
zu lindern. Sondern Männer, die denen da oben
ſagen: das wollen wir und das muß geſchehen!
Und wenn das nicht geſchieht, dann ſchmeißen wir
eben den Dreck hin und die Betriebsleitung kann
ich ihre Arbeit allein machen. Kündigung der
Lohnverträge? Quatſch! Man weiß doch, wie das
iſt. Da wird dann ein Schlichter aufgeſtellt und
die Regierung miſcht ſich ein, und der Schiedsſpruch,
der dann herauskommt, wird für beide Teile ver
bindlich erklärt. Dabei kommt für uns gar nichts
heraus. Das einzig Mögliche iſt der Streik, und
zum Streik iſt jetzt die günſtigſte Zeit. Denn die
„Agiſchag“ gehört zu den wenigen Unternehmen,
denen es auch jetzt gut geht, und eine Stillegung
des Werkes würde dem Aufſichtsrat und den Bank-
bonzen, die hinter dem Werk ſtehen, ſehr in die
Quere kommen. Ein Streik! Aber ein Streik ohne
Schlichter und ohne Regierungseinmiſchung, und

einer ohne verbindliche Jch ſeheleider allzu viele ängſtliche Geſichter unter euch
wahrſcheinlich wird jetzt gleich ein Genoſſe kommen
und uns das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit an die
Wand malen. Gewiß ich arbeite auch lieber,
als das ich ſtempeln gehe, aber fo, wie die Dinge
jetzt liegen, iſt es bald gehauen wie geſtochen. Und
wenn ich ſchon hungern muß, ſo will ich wenigſtens
nicht das Bewußtſein haben, daß andere ſich von
der Arbeit meiner Hände mit Sekt beſaufen können.
Verſtanden!“ Ich will, daß die Streikfrage ſofort
erörtert wird und wenn es nach mir ginge,
würde der Betriebsleitung morgen bereits ein
Ultimatum geſtellt. Jch verlange, daß die Streik-
frage zur Diskuſſion geſtellt wird!“
Der Beifall, den Braunwart fand, war weſent
lich ſtärker als der, den die Verſammlung dem Be
triebsrat gezollt hatte; ein großer Teil der Ver-
ſammelten war ernſtlich erregt und ſtimmte der

radikalen Anſicht Braunwarts unbedingt zu.
Zunächſt allerdings ſprach ein Arbeiter der ge

mäßigteren Richtung, aber er kam nicht ſehr weit.
Als er die Meinung T daß es geradezu ein
Frevel ſei, jetzt an Streik zu denken, rief die Mehr
Fen „Schluß! Schluß!“ der Redner verlor den
Faden und kletterte in einiger Verlegenheit wieder
vom Podium herab.

Nun meldete ſich Thomas Hammer zum Wort.
Er war nicht in der Abſicht gekommen, hier zu
reden, aber irgend etwas zwang ihn auf das
Podium zur großen Ueberraſchung Wilhelm
Grunds, der es offenſichtlich ſeltſam fand, daß ein
Neuer, knapp zwei Tage im Betrieb, hier zu den
Genoſſen ſprechen wollte. „Sei vorſichtig!“ rief er
Thomas zu, als dieſer ſich erhob, um ſich auf das
Podium zu begeben.

Thomas lächelte nur.

„Genoſſen“, ſagte er ohne Pathos, aber mit
einer lauten, den Pan Saal vollkommen füllen-
den Stimme, „ihr kennt mich nicht, ich bin erſt ſeit
zwei Tagen im Betrieb, und es mag euch vielleicht
als eine Vordringlichkeit erſcheinen, daß ich mich
zum Worte gemeldet habe. Jch ſtehe aber in der
Bewegung ſeit meiner früheſten Jugend, ich bin in
Eſſen, von woher ich komme, ſelbſt faſt zwei Jahre
im Betriebsrat geweſen, und ich bin der Meinung,
daß die Verhältniſſe dort wie hier die gleichen ſind

ſie ſind es ja in der ganzen Welt. Ueberall
ſteht dem geſchloſſenen Arbeitgebertum eine ſchlecht
bezahlte Arbeiterſchaft gegenüber, und es ſcheint einKampf ohne Ende. e ſcheint vielen auch ein
Kampf ohne Ausſicht auf einen Sieg. Die Zeiten,
da die Arbeiterſchaft in ihrer Geſamtheit an den
ſozialen Ausgleich glaubte, an eine friedliche Löſung
der Klaſſengegenſätze, ſind vorüber. Wir haben es
erlebt, daß nach einer verhältnismäßig guten und
hoffnungsvollen Zeit die Verhältniſſe ſich wieder
verſchlimmert haben heute ſind ſie nicht anders
wie vor dem großen Krieg. Und da ſollte es un-
begreiflich ſein, wenn die Erfolgloſigkeit der
Arbeiterbewegung in manchem von uns die ver
zweifelte Meinung aufkommen läßt: es hilft ja doch
alles nichts, und die Beiträge, die wir an die Orga-niſation abführen, ſind hinausgeſchmiſſenes Geld!
Das iſt natürlich ein Unſinn, aber es iſt ſo. Und
hier wie überall. Habt ihr aber ſchon einmal ernſt
lich darüber nachgedacht, warum unſere Beſtrebun-
t zur Erfolgloſigkeit verurteilt erſcheinen? Jch

in überzeugt, daß das der Fall iſt, und ich din
auch überzeugt, daß viele von euch zu der bitteren
Erkenntnis gelangt ſind, daß wir Arbeiter zum ſehr
großen Teil ſelbſt daran ſchuld ſind, daß wir wenig
oder gar nichts erreichen. Schaut euch, bitte, die
Unternehmer an! Die ſind einig! Wer gegen
einen von ihnen anrennt, der rennt gegen eine
ganze Mauer an. Daran liegt ihre Stärke und das
wiſſen ſie ganz genau.

(ortſetzung folgt.)

auung und Gegenwart (II): Katholizismus



Einiges über
Seit jeher führt der Landbund einen ge

Häſſigen Kampf gegen den Staat und die Sozial
demokratie. Mit Schlagworten, wie „Notgemein
ſchaft“ und „nationale Selbſthilfe“, ſoll verſchleiert
werden, daß es dem Landbund heute ſo wenig wie
je auf einen Kampf gegen die wirklichen Feindeſti
des Bauerntums, als vielmehr auf einen Kampf
gegen die Arbeiterſchaft ankommt. Es kann gar
nicht oft genug betont werden, daß die Herren
Großagrarier, die heute die Politik des Land
bundes beſtimmen, zu denjenigen gehörten, die den
Krieg vorbereiten halfen, und daß es heute um das
geſamte deutſche Volk ohne Weltkrieg anders ſtünde,
begreift ein jeder. „Sparſamkeit“ fordern die Land
bündler und meinen die Beſeitigung der ſozialen
Errungenſchaften der Arbeiter. Welche Unſummen
erhalten die Direktoren von Zuckerfabriken
und Molkereien als Gehälter! Freilich, darüber er
fährt der Kleinbauer nicht allzu viel. Der iſt
zum Stimmvieh gut genug. Der hat nur die Auf
gabe, den Großagrariern die heißen Kaſtanien aus
dem Feuer zu holen und dafür zu ſorgen, daß mög
lichſt viel Großagrarier in die Parlamente und
Machtpoſitionen kommen.

Wie war es doch mit dem Fall Raiff-
eiſen Vor dem Kriege hatte die Raiffeiſenbank
130, nach dem Kriege 1400 Angeſtellte! Unfähige
Direktoren, die politiſch beim Landbund und den
Deutſchnationalen ſtanden, verpulverten für rund
60 Millionen Mark Gelder der kleinen Bauern, die
dem Bankhaus Vertrauen geſchenkt hatten. Für
tauſende und aber Tauſende kleiner Bauern hätte
der Zuſammenbruch der Raiffeiſenbank den Ruin
bedeutet, wenn nicht die preußiſche Regierung
rettend eingeſprungen wäre. Das hat den Landbund

aber nicht gehindert, weiterhin die preußiſche Re
S

daß zuvor eine neue Erhöhung der Bür-
gerſteuer und die Einführung der Getränke-

h (Verzehr-) Steuer verlangt werden. Der
Magiſtrat hat dieſe Forderungen mit Mehr
heit abgelehnt, da die bisher ſchon beſchloſſene

Erhöhung der Bürgerſteuer auf das 2fache der
Grundgebühr bereits an die Grenze des Tragbaren
geht, die Einführung der Getränkeſteuer aber vor

ausſichtlich nur einen geringen finanziellen Ertrag
bringen wird. Trotzdem werden die Steuerzahler

leben verließ

aber nicht um eine weitere Belaſtung herumkom
men, da die Aufſichtsinſtanzen gehalten ſind, in
derartigen Fällen von ſich aus die Steuern feſt

Maonsfeſder?ireise
Motorradler verunglückt

Helſta, 25. Oktober.
Am Freitagnachmit verunglückte hier derd re eKaps aus Unterröblingen. Er

kam mit einem Motorrad mit Beiwagen aus
Lüttchendorf und fuhr in Richtung Eisleben. Jnder So der i hgeng einen Möbel

en mit Anhänger überholen. Dabei geriet er
auf den Sommerweg, verlor die Gewalt über das

Rad und landete im Straßengraben. Der Soldat
und ſeine im Beiwagen ſitzende Schweſter kamen
ohne Schaden davon, während der als Sozius
h

Krankenhauſe zugeführt werden,

Vetter, der 24jährige Schmidt, einenchenkelbruch davontrug. Er mußte demS.

t

Ein Zandwirt wirft ſich vor den Zug
Roßla, 25. Oktober.

Der Landwirt Erdmann Waßmann in Bret-
am Sonnabendmorgen unbemerkt

eine Wohnung und warf ſich in der Nähe der
ſchranke vor den Frühzug Artern--Erfurt.

Wie es weiße hat er wegen dauernder Krankheit
den Tod geſucht.

Freis Schweinits
h

erltnohwſ W hintere Achſe
trecke Lokomotivſchaden.

C r jjx

m

den Landbund
Kampf um den Volks

bundführer, von denen ein großer Teil Adlige ſind Im Gefolge der allgemeinen Not unſerer Zeit
werden niemals die Intereſſen der kleinen Bauernſ ſteht nicht an letzter Stelle die Ehenot. Die Frau,
wahrnehmen. einſtmals die Quelle der Ruhe und des Behagens

Jhre Parole „Schutzzoll“ hat glatt verſagt. für den Mann, kennt jetzt das Leben aus eigener
Trotz weitgehend geſteigerter Schutzzölle ſchloſſen im Anſchauung viel zu tief, iſt meiſt ſehr ſtark an den
Vorjahre 51 Prozent der deutſchen Bauernbetriebe Kämpfen der Zeit intereſſiert. Sie bildet ſich jetzt
mit einem Fehlbetrag ab. Jn erſter Linie kleine eigene Anſichten, eigene Urteile und ſetzt ſich eigene
Anweſen fielen der Wirtſchaftsnot zum Opfer. Be Lebensziele. Das führt oft zu Konflikten mit
denken wir aber andererſeits, daß in Preußen dort, dem Lebensgefährten. Selbſt aber bei den geiſtig
wo früher große Latifundien ſich erſtreckten, jährlich und ſeeliſch weniger hoch entwickelten Ehepartnern
250 neue Bauerndörfer gegründet werden, die ſtellen ſich die Differenzen ein. Die Sorge um das
die beſten Erfolge zeitigen, ſo wiſſen wir, daß Stück täglich Brot erzeugt Gereiztheit, Nervoſität
die deutſche Bauernſchaft andere Wege als die des und Disharmonie, die drei Hauptfeinde eines ehe-
Schutzzolls beſchreiten muß. lichen Glückes.

Schließlich aber noch ein weiteres: War es nicht Ueber das Ausmaß der gegenwärtigen Ehenot
gerade der Landbund, der die von einem ſo vermögen ſich nur wenige Menſchen ein ungefähres
zialdemokratiſchen Reichsarbeitsminiſter geſchaffenel Bild zu machen. Der Kenner der Verhältniſſe
Pachtſchutzordnung aufs ſchärfſte bekämpfte? weiß, daß es neben den Eheleuten, die zunächſt tat
Und hat ſich nicht gerade die Pachtſchutzordnung ſächlich nur getrennt leben, die in Scheidung lie-
beſtens bewährt? Betrachten wir die Statiſtik, ſo gen und die bereits ſchon geſchieden ſind, noch un
finden wir, daß nahezu die Hälfte der kleinen land zählige Ehegemeinſchaften gibt, deren Brüchigkeit
wirtſchaftlichen Betriebe Pachtbetriebe ſind. mehr oder weniger lange nur verkittet iſt durch ein
Faſt die Hälfte der Beſitzer wieder haben Grund Bindemittel: das Kind. Jn dieſem Falle opfern
ſtücke zugepachtet. Daher haben gerade die kleinen ſich die Ehegatten, um dem Kinde ſeeliſche und
Parzellenbeſitzer, die Jnhaber der klein und mittel körperliche Mißhandlungen, die faſt ſtets eine un
bäueriſchen Betriebe größtes Intereſſe an der Ge ausbleibliche Folge des elterlichen Streites über
ſtaltung der Pachtverhältniſſe. Nur im eigenen die Perſon des pflegeberechtigten Elternteiles und
Intereſſe liegt es, wenn daher die Bauern mit der über den Verkehr zwiſchen den Kindern und dem
Sozialdemokratie kämpfen, die ſich gerade anderen Teile ſind, zu erſparen.
dieſer Verhältniſſe beſonders annimmt. Man ſpricht heute oft noch von der traurigen

Lage des außerehelichen Kindes. Gewiß iſt es
richtig, daß das Los manches außerehelichen Kin-
des auch nach Einführung der Amtsvormundſchaft,
n in wirkſamer Rechtsverfolgung die Unterhalts-

adpaar rollte loſe mit, ohne jedoch aus anſprüche des Kindes ſichert und auch auf demSchienen zu in Dem gedmnoltſahrer Lelesß Wege zur Gleichſtellung des unehelichen mit

es, den Zug bald zum Stehen zu bringen, wodurch dem ehelichen Kinde auf verſchiedenen Rechts
ößeres Unheil vermieden wurde. Der Bahnkörper gebieten, insbeſondere bei der Sozialgeſetzgebung,

iſt erheblich beſchädigt worden. erfreuliche Fortſchritte erzielen konnte, noch be-

r und traurig iſt. Pnenf n eaußerehelichen Kinde, deſſen Perſonenſorge alleinigreis Tor s ine von vornherein zuſteht, gegenüber a
inde aus einer zerrütteten Ehe erſpart, nämlich:

WMotorboot rammt einen Dampfer 7 er der Eltern um das Recht Sorge für
ie Perſon des Kindes mit all ſeinen häßlichen und

Maiderg“ wen r z der Erziehung des Kindes ſchädlichen Begleiterſchei
wobei e e hebliche Veſchädigungen am nungen. Jch will ganz abſehen von der Frage
Schiffskörper erlitt der zum Leil weit n ſtellung, wieviel Kinder aus ſonſt nur zeitweiſe
wurde Der Zuſammenſtoß iſt darauf ge e aus dem Gleiſe gekommenen Ehegemeinſchaften
zuführen, daß plötlich die Steuer rer deß Schaden nehmen an Geiſt und Seele allein dadurch,
Motorbootes riß woburch das Boot anby des daß die Eltern infolge ihrer geringen Beherrſchung
unfähig wurde und micht n der m e oder ihrer Gedankenloſigkeit den ehelichen Streit
Dampfer eodgawechen Das rege war, demſmit häßlichen, oft gemeinen Worten und Gebärden,
die Slaatswerft Kohenſe verleſen i eben ja ſelbſt mit Schlägen in Gegenwart der
überhelt a v r n hatte, wo es Kinder austragen. Die Unzahl dieſer Fälle iſt

worde mußte nunmehr wieder zur nicht feſtſtellbar, weil hierfür die öffentliche Ju-
Werft zurückgebracht werden. gendhilfe kaum zunächſt in Anſpruch genommen

e in Erſt, wenn t San demtadium entwickelt iſt, daß e au eidung,d wen re ſeßrett en r See en Nichtigkeit oder Anfechtung einer Ehe, auf Feſt
der Landſtraße nach Rehfeld hearheitet S via ſtellung des Beſtehens oder Nichtbeſtehens einer
ten eine Frau in den Miittagsſtunden vei belebter She, auf Herſtellung des ehelichen Lebens oder auf
Straße, an und entriſſen ihr, nachdem ſie zuvor um Gewährung von Unterhalt gegen den Ehegatten
Brot gebettelt hatten, die Geldbörſe, deren Inhalt erhoben wird erhalten Vormundſchaftsgericht und
in Höhe von 40 Mk. ſie raubten. Darauf flüchteten Jugendamt Mitteilung. Dieſe Mitteilung haben
ſie auf ihren Rädern und konnten bisher nicht er die zur Erteilung eines Zeugniſſes zur Erlangung
mittelt werden. des Armenrechts für die Erhebung der ſchon ge
e

Arbeiter des Ländchens, ihrer politiſchen,r und kulturellen Sige
lehnen es unter allen Umſtänden ab, einen ſolchen

Kändchenkonferenz für Partei
einheit mi n. Sie waren ſich einig, alle KräfteBockwitz. Die letzte Länd erenz, en der Einheit und Schlagkraft der

die regelmäßige F onäre der Partei einzuſetzen.Arbeiterbewegung aus dem Bodwitzer Ländchen,/ Anſchließend wurden die vergangenen und be
nahm zu Beginn ein Referat des Gen. Grobe ri vorſtehenden Veranſtaltungen erörtert. Die
über die Lage der Partei entgegen. Referent und Genoſſen Klemtz und Heyne berichteten noch-
ſämtliche e verurteilten mit aller mals über den ren „Volkshaus“Abend der

Die Not der Kinder
aus zerrütteten Ehen

Von Paul Glaubrecht (Eisleben)

ſehemalige ne

nannten Klagen zuſtändigen Behörden nach einem
Erlaß des preußiſchen Miniſters für Volkswohl
fahrt vom 4. Mai 1929 ſofort zu veranlaſſen.
Diejenigen Fälle, in denen ein Rechtsſtreit aus
einer Ehezerrüttung nicht im Armenrecht geführt
werden ſoll, werden dadurch erfaßt, daß die Ge
ſchäftsſtelle des Landgerichts bei Einreichung einer
ſolchen Klage ſofort Nachricht an das Vormund
ſchaftsgericht und an das Jugendamt gelangen läßt.
Es iſt alſo dadurch die Möglichkeit geboten, die
etwa notwendigen jugendfürſorgeriſchen und vor
mundſchaftsgerichtlichen Maßnahmen möglichſt
frühzeitig zu treffen. Vor dem miniſteriellen Er
laſſe war durch die ſpäte Bekanntgabe der Fami
lienrechtsſachen, in denen das Wohl von Kindern
gefährdet ſchien, dem Vormundſchaftsgericht und
dem Jugendamte meiſt ein Eingreifen erſt dann
möglich, wenn unüberſehbare Schäden angerichtet
Par und ſelten noch etwas gerettet werden
onnte.

Welches ſind nun die Maßnahmen, die im
Intereſſe der Kinder aus zerrütteten und

geſchiedenen Ehen zu treffen ſind?

Dieſe Maßnahmen richten ſich natürlich nach
der Art des Notſtandes. Wenn der Kampf um
das Kind zwiſchen Vater und Mutter einſetzt, dann
iſt unter Beachtung der geſetzlichen Beſtimmungen
zu prüfen, ob und bei wem das Wohl des Kindes
am beſten geſichert iſt. Kommt der Vater ſeiner
Unterhaltspflicht nicht nach, ſo erfolgt die Beſtel
lung eines Unterhaltspflegers. Mißbrauchen der
Vater oder die Mutter, ſofern der letzteren das
Sorgerecht an Stelle des Vaters bereits zuerkannt
iſt, ihr Sorgerecht, dann wird entweder dem einen
Elternteile oder einem zu beſtellenden Sorgerechts-
pfleger die Ausübung des Perſonenſorgerechts
übertragen. Verweigert der Jnhaber des Per-
ſonenſorgerechts einem Elternteile den Beſuch des
Kindes, dann trifft das Vormundſchaftsgericht nach
Anhörung und auf Grund der vom Jugendamt
nach eingehender Prüfung der Verhältniſſe ge-
machten Vorſchlägen Beſtimmungen über die Ver-
kehrsregelung zwiſchen Eltern und dem Kinde. Bei
Mißbrauch des Sorgerechts, Vernachläſſigung des
Kindes oder ehrloſem oder unſittlichem Verhalten
kann neben der Entziehung des Sorgerechts auch
eine Beſchränkung dieſes Rechtes erfolgen; auch
eine Verwarnung kann erteilt werden. Wenn
ſchärfere Maßnahmen und Eingriffe in die elterliche
Gewalt erforderlich ſind, ordnet das Gericht Schutz
aufſicht oder Fürſorgeerziehung an. Bei Gefähr
dung des Kindesvermögens durch Pflichtverletzung
oder Vermögensverfall des Vaters fordert das Ge
richt ein Vermögensverzeichnis ein und entzieht
dem Vater gegebenenfalls die Vermögensverwal
tung. Jm Falle der Wiederverheiratung des
Vaters hat dieſer ſich mit dem Kinde in vermögens-
rechtlicher Beziehung auseinanderzuſetzen. Alle ge
ſchilderten jugendfürſorgeriſchen Maßnahmen ſind,
wenn ſie rechtzeitig und darum wirkſam ergriffen
werden, gewiß ein Mittel zur Linderung der Not
der Kinder aus zerrütteten Ehen. Dieſe Not aber
zu beſeitigen oder zumindeſt auf ein ganz kleines
Maß einzudämmen, wird man nur, wenn gegen
das heutige Wirtſchaftsſyſtem angekämpft und die
Verwirklichung des Sozialismus erſtrebt wird

eine ſtattliche Summe für die Winterhilfe bereit
geſte werden. Eine Ausſprache fand ſtatt über
ie n Veranſtaltungen. Donnerstag, den

29. Oktober, ſpricht Gen. Möller (GHalle) ineiner voitiſs awerdhe lichen öffentlichen Ver
ſammlung im „Volkshauſe“, Anfang November der

iniſterpräſident Zeigner
in einer ebenfalls öffentlichen Verſammlung in
Mückenberg. Der vorgeſehene Wohltätigkeits-
abend in Mückenberg wird einſtweilen verſchoben.
Eine längere Ausſprache zur allgemeinen Winter-Schärfe und Entſchiedenheit die von der Oppoſition Arbeiterwohlfahrt, der ein ſeltener Eret ne Spaltung der Partei. Die e der folg geweſen iſt. Als finanzieller Ertrag konnte

m

nutzen Vielleicht dem, dessen Sache
noch un vollkommen ist.
Die Bulgarlia-Zigaretten fabrik aber War
schon immer der Zeit voraus.
es nie ein langes hlerumprobieren.
Denn welche andere Zigarette könnte
unsere Vollendeten bulgarischen Edel-
Tabake Obertrumpfen:)BUIGARIAKRONE
die geschrmacksbeste 5 Pfg. Zigarette

hilfe bildete den Schluß der Verſammlung.
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arbeitern i vertreten nun aberRieſenſkandal um Schultheiß S
endli
euerlich iſt es, daß die Gemeindeverwaltungen

Sſt das „marzxiſtiſche Mißwietſchaft“: Generaldirektoren und Banken als
Schieber 40 Millionen Fehlſpekulationen des Spritkönigs Katzenellenbogen

n ihren Forderungen weit über das Maß der
Wo von Reich und Staat hinaus-

ne Jnbahner wird am taggon Schultheiß-Patzenhofer Sr. wo er mit dem Geld des Spritkonzerns zuſtors Ludwig Katzenellenbogen notwendig innern Unttagen der Arbeitgeber Stellung

e einer der erſten Aktiengeſell- Stützungszwecken Schultheißaktien aufkaufte, aus geworden iſt Bei den Spekulationen handelt es zchaften Deutſchlands kracht es. Aber- eigenem Beſitz Aktien verkaufte Erſſich, wie die SchultheißPatzenhofer mitteilt, um
mals hat ein Machthändler, der bekannte rung alſo an der Stützungsaktionſein Aktienpaket von 145 Millionen Mark Schult Le B in

e e c eaaeaggegeeeg d e rree Tannel der Geſe eis wird mit einem Durchſchnittswert vonlichen Speraoff on z r den zehnten Teil gefallen. Das war die Kata Prozent angegeben. Das entſpricht einem Wert erfreut ſich ſteigender Beachtung
etzt. Wenn es gut geht, werde t ſtrophe, die dem Konzern Verluſte in Höhe von von über 40 Millionen Mark. Der Schultheiß Die JG Farben Induſtrie gibt für

4 t ren Schulthei- über 49 Millionen Mark einge ſturs dürfte aber jetzt ſicherlich unter b Prozent das dritke Vierteljahr 1851 einen optimiſtiſchen23 hofer an dieſer Spekulation 20 bis tragen haben. Als die Einleger beim Schult liegen. Bericht. Der Umſatz in Farben hat ſich gegen
v Millionen Mark verlieren.heißkonzern Wirte, die bei Brauereien ein über dem Vorvierteljahr kaum verringert. Jn
Benn die Dinge böſe auslaufen, kann ſich Konto unterhalten von dem allgemeinen Die ltheißPatzenhofer hätte nach den ſt s lhandsabſätzdie Summe verdoppeln. Mißtrauen angeſtect wurden und ihre Guthaben] durch Katzenelenbogen rege Verein re der r geit des Vorjahres ge

Darüber hat es in den letzten Tagen abzogen, kam der Konzern in Geldklemme. Die barungen das Aktienpaket zum Kurs von e n a nd iſt dagegen ein Rüa.
ob Auseinanderſetzungen im Sprit- Frage eines Bankkredits wurde akut.! 285 Prozent ſchon im Jahre 1932 abnehmen biit e Vie e aßſ enzern gegeben. Jedenfalls können ſich die Jegtt erſt hielt es der Aufſichtsrat für an wuſſen. ſationen auf dem Sente eine hatte ſropagende
Aktionäre darauf gefaßt machen, daß eine racht, einmal in die Bücher von Schult- Die Banken werden aber a ier ſtillhalten gegen den Kau iRekorddividende be SchultheißPatzenhofer er tenhofer einzuſehen, und dabei ergab und haben den Abn S T Keſchinen uſw. a tedlen u v ab enhrn

et

ſie betrug in den letzten Jahren rund ſich die grandioſe Pleite. 1934 verſchoben. Die ultheiß erhält ſo Zeit, findet nach dem Bericht ſteigende Beachtung und
15 Prozent dieſes Mal nicht gezahltj Es iſt anzunehmen, daß die Banken gegen thre Dinge zu ordnen, und zwar werden ſicher Photographika waren wie üblich ſaſſonbelebt.wird. Vielleicht werden ſich die urdcnare über dem Spritkonzern nicht nur ſtillhalten wer lich erhebliche Aktienpakete, beſonders von Auf dem Kunſtſeidemarkt hat die Verſtändigung

dadnrqh von der Notwendigteit einer ſchä r e r P r e en e en e ägete hen werden en Se er Biscoſeſeide zu ſtärkereferen Kontrolle überzeugen. man über die Kalamität hinwegkommt. Später Die beiden Generaldirektoren Katzenellen-Abrufen beigetragen.
r aber wohl mit einer Auflöſung desſbogen und Erich Penzlin ſind ausgeſchieden. Hinſichtlich der engliſchen EreigniſſeDie Kette der ſkandalöſen Pleiten Konzerns zu rechnen, der in ſeiner Struktur Katzenellenbogen hat ſeine Au rn Pfundentwertung) wird erwähnt, daß die 9

in Deutſchland, die durch die Namen Favag, lebhaft an den Stinneskonzern erinnert. mandate in einer Rei von Geſellſchaften Farben Induſtrie bei ihrem großen ortKarſtadt, Linoleumtruſt, Nordwolle, Cords uſw. niedergelegt, ſo bei den Schleſiſchen Portland geſchäft durch die Entwertung des wo chen
Skennze Hnet werden, iſt durch den Fall in und Kalkwerken, bei der Siemens und der kandinaviſchen Währungen
pritkonzern bereichert worden. Auch hier Der Spritkonzern (SchulheißPatzen Glasinduſtrie, der Aktienbrauerei zum Löwen- ſtark betroffen iſt. Die ſonſtigen Auswirkungen

liegt ein Verſagen des Aufſichtsrates vor, und hoferOſtwerke) hat jetzt die erſten ritte zu ſbräu in München und bei der Nordeutſchen Hefe der allgemeinen Wirtſchaftskriſe ließen ſich in
zwar in einer derart draſtiſchen Weiſe, die ein-/der Bereinigung eingeleitet, die durch die induſtrie in Berlin. Die Leitung der ultheiß ihren ungünſtigen Folgen noch nicht überſehen.
val über den ganzen Skandal klar werden läßt: Ueberſpekulation ſeines früheren Generaldirek-Patzenhofer hat Dr. Schiffe rer übernommen.

Amerikas FinanznöteSchultheiß-Patzenhoſer, eins der rentabel
ſten Objekte der deutſchen Jnduſtrie, iſt heute

An jedem Tage 21 Millionen Defizit; und das
im mächtigſten Siegerſtagt.un Moratorium Die Konflikte bei Reichsbahn und PoſtTanen? Tenbogen hat die Tradition der großen e In den ren 32 Monaten des laufenden

n ation auch in der Zeit der ſtabilen Mark r h h. von Anfang Juli bis Mitteg.

iheheler Er konnte ſich das Manöve Sonderſchlichter für den Lohnkomfl.kt bei der Reichsbahn beſtellt ktober, beträgt der Fehlbetrag des Staatshaus-

Fige e z Der gr z e in kti r S r r r ni abgewöhnen. Das Hin un rſchieben mrnen 2 nen ar oder armit großen Aktienpaketen war ihm wichtiger, als ehrten re ad en S icheer i den Donnerstag vertagt Mark. Danach bedeutet e jeder
die Produktion. Katzenellenbogen iſt t geber einzelne Tag für den amerikaniſchen Hausimmer mehr Spekulant geweſen aßß r ftü et uw rre d e guten Jene I ein Defizit von etwa 21 Millionen
duzent. Er ſtammt aus der Spiritusinduſtrie l b am di d t i Mark! ſo würde ſich die phantaſtiſch erſcheiin Poſen. Später ſagt er die Alkoholinduſtrieſm u agunnsen beginnen heut gen e s die r nende Summe von rund 7,7 Milliarden Mark er

zichsbahnver utzklauſel aus dem Lohnabkommen vom Früh geben.Die Forderung der Re waltung. a e unbefriſtete Verträge mit monat e Die Defizitwirtſchaft iſt für Europa von
er,an, greift in die Mühleninduſtrie über An n e u Für a er. Kündigung A ſichts der ungeheuren O außerordentlicher Bedeutung; insbeſondere eru ehe n r die di emein arbeiter und Straßenbahner ch ſie das Jntereſſe vieler Amerikaner an

e n e n beranlaßt, am Sonnabend den ADGB. und die de Sehr r 2397 d r einer i chter r der w.Linigen ine Unrahe don Jadaſtrien in ſich J ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion von der Lage ſationen, daß u ß gemacht wird mit wei ſiſchen uldenzahlungen an die r
im Reichsbahnbetrieb in Kenntnis zu ne e Lohnabbau. Die Gemeinden be leinigten Staaten. u

rd Jahren kam die Angliederungher vom Verbander ſenden Schefſel geführ
großen Baukonzernen hinzu. Solen Beſprechung erklärte ſowohl Graßmann,

Dic Sozialdemokratie fur die Krlecgsopier
Der Reisbund der Krlegsbesciädigten tagt

wurde die Jnduſtriebau Held u. FranckeA G. über Hier leiſtete ſi Keheneſen rer er ſowie 2 ſie 7 37
bogen einen beſonderen Genieſtreich. Held ihre Pflicht erachten, e den zuſtändigen
u. Francke wurden an den Stahlhelmfinanzmann Regierungsſtellen vorſtellig werden um dieſe
Dr. Lübbert von der AG. für Verkehrs Fher die ins Bild teſen n in Jutereſe
weſen verkauft. Lübbert behauptet, dabei von der Eiſe er zu wiateg,
Katzenellenbogen gründlich über die Löffel bal- Am Sonnabend trat in Berlin die 19. Reichs zum Ziel gehabt, einen Jahresbetrag von 118 Mil

konferenz des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, lionen Mark beim Kriegsopferetat einzuſparen.
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen zu Statt die Renten gleichmäßig zu kürzen, habe man
ſammen. Der Bund iſt mit über 450 000 Mitglie die ſogenannten Ortszulagen geändert. Das habe
dern die größte Kriegsopferorganiſation. An der ſich beſonders verheerend für die Kriegsopfer in
Tagung nehmen mit Ausnahme des Reichsfinanz den ländlichen Gemeinden ausgewirkt. Bei den
miniſteriums Vertreter aller für Kriegsopferfragen Leichtbeſchädigten ſei eine

biert worden zu ſein. Man ſprach davon, daß e der zu n Situation hat der
die Verkäufer die Bilanz von Jndu- V des tsverbandes telegraphiſch die

17 gefälſcht hätten. Den anſchlie- große Lohn kommiſſion des Verbandes
nden Prozeß gewann die AG. für Verkehrs einbernfen.

weſen gegen Katzenellenbogen. 77
e der u enhoferOſt 2 Lohn der e en ewerke wur nellenbogen allmäch- im Durchſchnitt um 13, nut durch Lohn 2tige Mann im Spritkongzern. Miene d Pleſſen ſſentt zuſtändigen Behörden il. Ang. die Gearerl- völlige Verwirrung in der Rentenſteaffeians

Die Dinge, die zu dem gegenwärtigen Skandal worden. Dazu tritt bie Belaſtung c die Kulſen- ſchaften haben Vertreter zur Tagung entfandt. eingetreten.
ührten, ſcheinen ſich wie folgt entwickelt zu ſteuer. Jm einzelnen wirkt ſich dieſe Lohnſenkungg Jn ſeiner Eröffnungsrede wandte ſich der Erſte Erfreulicherweiſe ſei es der parlamentariſchen Veraben: Als die Rekordkurſe von Schultheiß- jedoch noch viel gefährlicher aus. So mußten Vorſitzende des Reichsundes, Pfändner, ſcharfſtretung des Reichsbundes und vor allem den Be

Patzenhofer, die in der beſten Zeit bis 550 Pro 58 000 Arbeiter der Reichsbahnausbeſſerungswerkeſg e gen die Jnflationstreiber. Gerade mühungen der ſozialdemokratiſchen Reichstags
zent ausmachten, abbröckelten. leitete Kahen in dem erwähnten Zeitabſchnitt eine Lohnkürzungſ ſie Rentenempfänger wüßten nur zu gut, was für fraktion gelungen, wenigſtens einige Verbeſſerun
eIenbogen, der einen Ruf als Finanzgenie auch von 27.10 un weiter der Wahabetgiekee die ärmſten Bevölkerungekreiſe eine Infiation be gen herauszuholen. Noa ſchloß mit der Fordexubei den Banken genoß, eine Stützungs werke und u ſogar eine Kürente. Ebe ſo machte Pfändner gegen das Treiben daß ſoziale Geſetze nicht mehr durch Rowerort
aktion durch die Danat und die merz nung von 33 7 Prozent über ſich ergehen n Gegen de durch vas Parlamentund Privatbank ein. Dieſe Stützungsaktion, die laſſen. Beim ägen dieſer Ziffern muß noch der Reaktion Front, die die Unterſtützung der nungen, ſondern darſe

ch im Rahmen von ungefähr 50 Millionen in Rechnung geſtellt werden, daß es ſich bei der Opfer des Krieges als eine untragbare ſoziale Laſt geändert werden ürfen.
ark bewegen ſollte, wurde vor dem Aufffichts- Ervechnung der Prozentſätze um Durchſchnittswerte hinſtellten. Der Reichsbund werde ſich mit allen Der „Reichsbund das Organ des Reichs

rat geheim gehalten. Als ein maßgebender handelt und daß alſo der einzelne Arbeiter in Kräften dagegen wehren, daß die mit Blut er bundes der Kriegsbeſchädigten, beſchäftigt ſich in
Mann bei der Commerzvant von den Wirklichkeit noch weit härter getroffen worden iſt. kauften Rechte der Kriegsteilnehmer und Krieger ſeiner Nr. 20 mit der Notverordnung vom
Dingen erfuhr, waren bereits 20 Millionen Weiter kommt in Betracht daß eine große Anzahlſhinterbliebenen beſeitigt werden. 6. Oktober. Ueber die Tätigkeit der
Mart verloren Dieſer maßgebende Mann von von Handwerkern Arbeitertätigkeit übernehmen Fey Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums, Sozialdemokratie wird dabei folgendes
der Commerzbank hat aber den Mut auf. a rei n Senatspräſident Dr. SchulteHolthauſenſanerkennende Urteil gefällt:
r r r a ſprach fein Bedauern darüber aus, daß von dem „Ohne den Reichsbund und ſeine ausgezeich-

t

atzenellenbogens, wie es ſeine Pflicht war, hin. E ir wfr feſt ſchon ſehr dürftigen Strauß von Anträgen, die neten parlamentariſchen Verbindungen hätten ſelbſt
nweijen. Die Dinge liefen weiter. Nun wirdlheſſen, daß eine beträchtliche Zahl von Arbeit-ehe unter daß Katzenellenbogen in der nehmern e Reichsbahn in e z bis zu

60 Prozent Lohneinkommen eingebüßt

Poſtverhandiungen geſcheitert

r ver (5. Juni. Dr. SchulteHolthauſen ſprach die Er mehr Ehrenpflicht, als wir leider wahrnehmen
aufen. Das s r erklären, war aus, daß die Beſſerung der wirtſchaft mußten, daß zwar Vertreter mancher anderer

die Reichsregierung be

e e e e e en en n en ahei C t r de der Zichigg ſich die Reichsregierung darüber ar ſei, daß ein handlungen mit dem Reichskanzler und den
für das erſte Kind zu beſeiti n. Die rk-] weiterer Abban der Verſorgung der Kriegs Reſſortminiſtern für die praktiſche und tatſächliche
ſjchaftsvertreter lehnten jede Lohnkürzung ab. Die opfer nicht mehr erfolgen dürfe. Durchführung von Verbeſſerungen und Erleichte
Vertreter des Reichspoſtminiſteriums waren zu Der 2. Bundesvorſitzende Noa beleuchtete an rungen für die Kriegsopfer wirkſam einzutreten.
einem Entgegenkommen nicht zu en. Die Hand vieler Beiſpiele die Verſchlechterung Die Gerechtigkeit gebietet uns, unter WahrungVerhandlungen wurden auf den kommenden Mitt c S durch v P ve rord unſerer parteipolitiſchen Neutralität feſtzuſtellen,
woch vertagt. nungen. Die Reichsverſorgung gleiche heute bei daß die Sozialdemokratie durch ihre

irt nahe einem Trümmerhaufen. ganze Reihe Reichstagsabgeordneten Dr. Breitſcheid, Dr. Hertz,f. Lohnabban in den Gemeinden en Kechtsanſprüchen der Kriegeopfer ſei in v unſeren Kameraden KRoßmann
t ie Lo udlu bloße Anſprüche umgewandelt worden, über die in eindrucksvoll, energiſch und erfolgreichDer konnte lachen je hat er das Lachen e n en a C eene leier Jnſtang die Miniſterialbürokratie zu emt- ſür die Forderungen des Reichebundes an

Ludwig Katzenellenbogen. nach zweitägiger Dauer ergebnislos abgebrochen ſcheiden habe. Die zweite Notverordnung habe getreten iſt.“ u rung
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den Kufen ſeines Apparates. Eine Verzögerung

Tod bedeutet.

hundert Meilen ſchlechtes Wetter antrifft kehrt er

Aktienfälſchung aufgedeckt

Fliegende
Her Kampf um die Arktis

Kohnen ſich

o Neuyork, Mitte Oktober.
fliegende Geologe ſpielt eine wichtige Rollein dem ewaligten Kampfe um das Liegebundene,

800 000 Duadratmeilen umfaſſende Reich der da
nadiſchen Arktis ein Reich, das nicht früher er
obert und ausgebeutet werden wird, bevor wir
nicht hinlängliche Kenntniſſe über ſeine Erz und
Kohlenvorkommniſſe beſitzen. Ueberall, wo das
Vorhandenſein von Erzvorkommniſſen vermutet
wird, werden

von den „fliegenden Geologen“ ſogenannte
toren abgeſegtt,

die den Auftrag entſprechende Nachforſchun-ben,

n etwa zwei Wochen kehrt jeweils der fliegende Geologe zum Proſpektorenlager
r nimmt die Berichte entgegen, prüft die Pron und entſcheidet, ob die Erſo ung der Gegend
weiterer Mühe und weiterer Koſten wert ſei oder
ob er die beiden Männer mit ihrer Ausrüſtung

lieber ins Flugzeug nehmen und in ver-
ei svolleres Gebiet bringen ſoll. Bisher ad
e Erforſchung der kanadiſchen Nordweſtterritorien

von r ſüdlichen Grenze bis zur Eismeerküſte,
vom Mackenzieſtrom bis zur HudſonBai mehr als
b Millionen Dollar gekoſtet. Noch aber hofft man
auf die Entdeckung jener gewaltigen Erzlager, deren
Ausbeutung ein Vielfaches der bisher verausgabten
Dollarmillionen einbringen wird.

Eine Million Flugmeilen!
Während der letzten drei Jahre haben zuerſt

17 und dann 24 Piloten mit ebenſo vielen Aero-
an andauernd Erkundungsflüge durchgeführt.

ährend dieſer Zeit haben ſie mehr als 12 000
hrten mit Proſpektoren unternommen, 1 700 000
fund Proviant und Ausrüſtungsgegenſtände

tranzortiert und faſt eine Million Meilen durch
flogen. Nur ein einziger Pilot kam ums Leben

er landete auf einem See und ertrank. Nur
wenige Flugzeuge gingen verloren, einige wurden
beſchädigt, ſtehen aber nach Vornahme von Re-
paraturen wieder im Dienſt.

Nicht ein Pfund Frachtgut ging verloren und
kein einziger agier verunglückte tödlich.
Bei durchſchnittlichem Wetter iſt der Norden das

Jdealgebiet des Fliegers. Aber immerhin iſt
„Sicherheit“ auch ein relativer Begriff. Ein
dann, der ſeine Sache gut verſteht und ihr ſeine

giur Sorgfalt zuwendet, iſt faſt überall ſicher.
ber für unangebrachten Wagemut hat man nur

wenig Verſtändnis. Oft d geſ t ohnehin
das Unvorhergeſehene, und wirkliche Gefahr zwingt
den erfahrenen und allen Wage-
mut und alle Findigkeit zubieten, um ſein
Leben zu retten.

Einmal ent'chloß ſich eine kanadiſche Ge
aus Sparſamkeitsgründen, ohne alterprobte Pi-
loten auszukommen. Sie lteß ihre Berghau
ingenieure in fünfeg Stunden für die Lenkung
von Axeroplanen ausbilden und ſandte ſie dann in
die Arktis. Das Ergebnis war, daß die Geſellſchaft

chs Flugzeuge, wenn auch glücklicherweiſe kein
enſchenleben, verlor.

Gefährliche Landungen.
Kritiſche Land auf unbekannten Seen und

unter ungünſtigen Witterungsverhältniſſen können
monchmal nicht vermieden werden. Die Byrd-
Expedition hat feſtgeſtellt, daß die Horizontlinierer upt nicht wahrgenommen werden kann. wenn

der Boden mit nee bedeckt und der Himmel
ſo bewölkt iſt, daß das diffu'e Licht keine Schatten
wirft Luft, Erdboden und Schnee laſſen ſich dann che
nicht voneinander unterſcheiden, und der r kann
nicht beurteilen, wo ſich unter ihm der Grund be
findet. Die Flieger der kanadiſchen Arktis kennen
dieſe Gefahr nur zu gut. Sie haben gelernt, ihr
begegnen, indem ſie im Winter ſtets möglichſt nied-z g und ſich bemühen, den Erdboden nie aus

verlieren.Drei Siugxenge mußten in den der Herſchel

Jnſel vorgelagerten Bergen landen. Sie hatten
tiefe Cannons unter ſich, ein ſtarker Wind herrſchte,
Nebel war aufgezogen, der Erdboden ſchneebedeckt
und Bäume fehlten, die einen Anhaltspunkt für die
Höhe geboten hätten.

Nachdem der eine Pilot ſorgfältig einem
Cannon ansgewichen war, landete er ſicher,

und die beiden anderen Flugzeuge ſtanden genau in
den Schlittenſpuren des erſten Halt. Nun ſtellte
ſich heraus, daß ſie ſich auf einem ſchmalen Fels
vorſprung befanden. Sie erleichterten ihre Lan-
dung, wandten die Flugerg dem Abhang des
Berges zu und glitten, die Aeroplane als Tobog-

benützend, mit ſtark ten Motoren
w

Ein anderer Pilot, der zu rittener
wachem

ſeine

reszeit flog und wa v
u r, ais u warf Wein ab und

Fgi ab Langen ohne den Motor ghzuſtellen.
s brüchige Eis krachte und ſplitterte dann unter

ro

von nur einigen Sekunden hätte ihren ſicheren

„Verſchollen“.
Wenn ein noch unerfahrener Pilot zu weiter

Die Arbeil der Proſpektoren
die Koſten
zu ſeinem Ausgangspunkt zurück, um einen
günſtigeren Zeitpunkt abzuwarten. Aber der er
probte Pilot landet auf der Eisdecke des nächſten

geeigneten Sees, er ſeine Ausrüſtung aus, tut,
als ob er hier zu Hauſe wäre und fliegt wieder, ſobald er kann. Denn r Ap rat führt Hr den
Notfall Jagd und Lagerausrüſtung mit. s be
kannteſte Beiſpiel für in den letzten Jahren im
kanadiſchen Norden auf dieſe Weiſe „verſchollenen“
Flieger bietet die MacAlpineExpedition, die durch
mehr als ſechs Wochen mit einem Koſtenaufwand
pon 250 000 Dollar geſucht wurde. Jn Wahrheit
hatte die Expedition, die durch Benzinmangel zum
Ueberwintern in der Arktis gezwungen war,
keinerlei Menſchenverluſte; aber wären nicht ein
guter Führer und einige Männer unter den Flug
teilnehmern ſen, die die Arktis und deren Ge
ſetze genau kannten, wäre wohl keiner von ihnen
mit dem Leben davongekommen.

Befängnisurteil gegen Selo
Der Krefelder praktiſche Arzt Dr. med. Selo

wurde nach achttägiger Verhandlung vom Gericht
Krefeld wegen Verſtoßes gegen z 218 in ſechs Fällen
bei Zubilligung mildernder Umſtände zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt. Jn den übrigen Fällen, die
zur Verhandlung ſtanden, erkannte das Gericht auf
Freiſpruch. Die Anklage auf Betrug war fallen ge
laſſen worden. Der Verteidiger will gegen das Ur
teil Berufung einlegen.

Devaheim Tägliche Rundſchau,
Jm Verlauf der ſtaatsanwaltſchaftlichen Ermitt

lungen über den Devaheimſkandal hat ſich u. a.
herausgeſtellt, daß Gelder des er Bau
parkonzerns zur t r der in Berlin er
cheinenden „Täglichen undſchau“ ver
wandt worden ſind. Das Darlehen iſt ſeinerzeit
durch Pfarrer Cre mer in Potsdam und General
direktor Jeppel vermittelt worden. Der Verlag
der „Täglichen Rundſchau“ erklärt hierzu, e. er
keine Bedenken wegen der Annahme des Darlehens
von habe, da ihm verſichert worden ſei, daß die

arlehensſumme nicht aus Spargeldern ſtamme.

StreckerReviſton
Der vom Schwurgericht Potsdam n

Brandſtiftung in Jdealkonkurreng mit
rungsbetrug zu einem Jahr Zuchthaus verurieilte
Schriftſteller Karl Strecker hat gegen das Urteil
durch ſeine Verteidiger Reviſion angemeldet. Re
viſionsgrund iſt die Tatſache, daß Strecker „um das
letzte Wort“ gekommen iſt, weil er während ſeiner
Ausführungen am u der Verhandlung einen
Ohnmachtsanfall erlitt. r Strecker r her
geſtellt war und ſeine Ausführungen beenden konnte,

tte ſich das Gericht zur Beratung zurückgezogen.

Rundfunkkongreß in Rom
Die e h Union der Rundfunkgeſell

ſchaften hielt in Rom ihren Jahreskongreß ab. Es
waren 17 Staaten vertreten. Ueber die wichtige
Iros der gegenſeitigen Senderſtörungen konnte
eine Einigung erzielt werden; keiner der vertretenen
Staaten wollte ſich zum Abbau von Sendern ent
chließen. Beſchloſſen wurde, den internationalen
rogrammaustauſch auszubauen.

Capone: 11 Jahre Gefängnis! Der amerikani
ſche Bandenkönig Al one wurde vom Gericht in
Chikago wegen Steuerhinterziehung zu 11 Jahren
Gefängnis und 50 000 Dollar Geldſtrafe verurteilt.

Ruſſiſches Boot geſunken
ors wird gemeldet Am SonnT 8 ſich in der Finniſchen Bucht

Dampfer
abendmittag ere
ein ſchweres Schiffsunglück. Der den

ſofort
e mit einem UBoot zuſammen, das

Die „Gratia“ erhielt ein großes Leck,

aber mi aftkſeigener Krverſuchte zu er

ää& a 2 R
ur UBoot Kataſtrophe im Finniſchen Meerbuſ

r
as Unglück ereignete ſich bei dem Feuerſchi

Briemny“, 35 Seemeilen weſtlich von Leningrad.Es ſoll ſich um ein UBoot von größerem Typ mit
über 50 Mann Beſatzung handeln.

Die Beſatzung des am Sonnabend von dem

S

en.
Ein ruſſiſches UBoot vom Typ des geſunkenen.

Kommimiftiſches Sprengfſtoff
lager ausgehoben

Der Berliner teilt mit: Eine
Durchſuchung bei einem bekannten Berliner kommu-
niſtiſchen Funktionär führte am Sonnabend zur Auf
findung eines bedeutenden Sprengſtofflagers. Außer
dem reinen Sprengſtoff wurden noch Vorrichtungen
zur Herrichtung von Sprengkörpern ſowie Spreng
anweiſungen vorgefunden. Da der Täter insbeſon
dere durch ſeine illegale Tätigkeit in den Jahren

1921 bis 1923 wu Jund Sicherung von Be uren 2ſ Perteiher das ſogenannte KarlLiebknecht

Haus, einer Durchſuchung unterzogen.

Schlägerei unter Kommungzis
Norden Berlins kam x am Sonntag

zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten zune Schlägerei, in deren Verlauf ein National
ſogialiſt mehrere Schüſſe abgab. Ein Natio
nalſozialiſt wurde durch Meſſerſtiche in den
Kopf und die Schulter ſchwer verletzt und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden. Zwei National
gzialiſten erhielten leichtere Verletzungen Der
kommuniſtiſche Meſſerſtecher konnte feſtgenommen
werden. Außerdem wurden 10 Nationalſozialiſten,
darunter auch der Revolverheld, dem Polizeipräſi
dium zugeführt.

atzung und ſuchten die übrigen Seeleute unter

mit zur Teilnahme zu ver
anlaſſen. Der Kapitän wurde, als er
ſuchte, durch vier Revo verwundet. Bei
ihrer Abfahrt ließen die drei Schiffe 34 Meuterer
in Rußland zurück.e ausfliegt und in einer Entfernung von etwa

r e r
wurden

Der Schwindel wurde unfreiwillig durch eine
Frau aufgedeckt, die eine Penſion wollte
und u ein größeres Darlehen brauchte. Eswurde ihr von eſnen Maller in Berlin Schöneberg

in t eines Paketes pon Aktien einer ausländi-
ſchen Elektrigitäts Geſellſchaft gegeben.

es gelungen, einer
r

die gweffellos diee h ai der Schalterbeamte vor, vor z e
tien einer Großbank zuren e Die Prüfung, die mit einer Quarz

lampe vorgem men wurde, brochte die Je rre
ans Licht. Eine Rumfrage bei allen deutſchen
Banken ergab, daß noch ein anderes Paket an ande

lle mit faſt 200 Aktien mit 12 000 M. lom-See r r Auch dieſe Aktien waren ge
Als die fäcſcht,f

deutſchen Dampfer „Gratia“ gerammten ruſſiſchen
UBootes iſt im Sonntag gerettet worden. An
Bord des Schiffes befanden ſich 50 Mann. Die
„Gratia“, die im Vorderſchiff ein erhebliches Leck
davongetragen hat, iſt in den Hafen von Kron
ſtadt eingelaufen.

Karte des Finniſchen derUnglücksſtelle, an der das ruſſiſche UBoot von
dem deutſchen u „Gratia“ gerammt

wurde.

ZTwlschemösumng im
Der Völkerbundsrat Vertagt sich

Der Völkerbundsrat hat die endgültige Löſung
des mandſchuriſchen Konfliktes am Sonnabend wie
derum vertagt und eine neue Zwiſchenentſcheidung,
die eine noch weſentlich gefährlichere Unſicherheit
hinterläßt als die erſte vom 30. September, gefällt.
Mit allen Stimmen gegen die Japans wurde die
japaniſche Gegenreſolution abgelehnt und darauf in
namentlicher Abſtimmung wiederum gegen Japans
unerſchütterliches Nein der Ratstext mit allen Stim
men angenommen.

Die mit Annahme des Ratstextes geſchaffene
Lage wurde von Brand ſo gedeutet, daß die Re
ſolution bis zum 16. November in den Händen Ja-
pans und Chinas ſei. Er zweifle nicht daran, daß
Japan bis dahin die Räumung fortſetzen und viel
leicht ſogar vollenden werde, ſo daß die Nachrichten
der Parteien und der Ratsmächte über die Entwick
lung in der Mandſchurei im November vielleicht
günſtig ausfallen würden.

Der chineſiſche Vertreter Sze ſprach ſofort die
Befürchtung aus, daß ſich Briands gute Hoffnung
nicht erfüllen werde, ja, daß ſogar wenig Hoffnung
auf eine Beſſerung überhaupt angebracht ſei, da

Mandschurcikonflikt

Japan auf Verhandlungen über unbekannte und
weittragende Fragen beſtehe und China nicht unter
dem Druck einer fremden Beſatzung verhandle.
China behalte ſich das Recht vor, die Einberufung
des Rates früher zu verlangen, wenn es die Um-
ſtände erforderten.

Scialoja und Lord Cecil ſprachen in den folgen
den Dankreden an Briand davon, daß Briand auf
dem begonnenen Wege fortſchreiten ſolle, die Rats
mitglieder würden ihm unbedingt folgen. Der
deutſche Vertreter von Mutius trat den

Zweiflern an der Wirkſamkeit der Genfer Ein
richtungen entgegen

und ſtellte feſt, daß es dem Rat trotz aller Schwie
rigkeiten gelungen ſei, die Lage zu beſſern und die
Parteien einander zu nähern. Handelten dieſe nun
im Geiſte der Ratsentſcheidung, dann würde der
Enderfolg nicht ausbleiben. Der amerikaniſche De
legierte Gilbert dankte für die Anerkennung der
Mitarbeit Amerikas. Dann vertagte Briand den
Rat auf den 16. November.

Berliner Nazis begrüßen

Faſchiſtengruß

den italieniſchen Außenminiſter Grandi (2) mit dem Foſchiſtenpaut

d et e e r
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Monopolpreisdiktatur gegen Kranke
Was die 3G. Farben an Arzneimitteln verdient

feierte einer der meiſt e en etwa 15 bis 16 Pfennig
deutſ

chtsratsvorſitzen!
achtfacher
ſeinen 70. Geburtstag. Bei der FFeier,urſprünglich auch der Reichspräſident ne

hielt z Geburtstagskind, Herr
wollte,

n Seite. der Auf tragen, mu
FarbenJndu

endoktor deutſcher Univerſitäten, ch als 6
ie, kau

ke mit 1 u ein J
die Her kaumen, der spreis
nis Reoſalvarſan,

ergeſtellt wird,n. ee rin düri

der Apotheke beträgt 50 Pdas aus billigſten ne
Dr. koſtet, auf das Kuogran imgeteqhnet, 2900

Duisberg, eine Rede, die noch einmal in Mar
prägnanteſter Form ſein wirtſchaftliches Glau-
bensbekenntnis zuſammenfaßte,kraſſeſten W r

Die von Herrn Dr. Duisberg
e nduſtrie, Deutſchlands gröllen bekanntlich über 400 Arznei-
mittel her, die,
Artikel des tä ligrr Bedarfs
Neoſalvarſan z. ein in der
lung unentbehrliches Arzneimittel
ſeiner Bedeutun
nicht zu unterſchätzen. Man
nehmen, daß in einem Lande Deutſchland,

lenreichſten Lande Europas, dieſedem k
mittel ſo billig ſind, daß ſie auch
für ſeine Geſundheit zur Verfügung ſtehen. Jn
Wirklichkeit ſtellen

die Preiſe dafür einen Rekord an Unter
nehmerprofit dar.

Die Herſtellerkoſten für die kleinſte Bann
Pyramidontabletten dürften kaum mehr als
bis 7 Pfennig betragen. Die Apotheke kauft die

bis 55 Pfennigen ein.
größere Packung Pyramidontabletten,
Packung mit etwa 50

tſchaftsdiktator zeigte.

wie Aſpirin, Pyramidon,Neoſalvarſam, Luminal, Adalin uſw. re

für die gar

das ihn als

leitete JG.
te chemiſche

wordenhintend daher in

nun an-

rznei
dem Aermſten

Die
deren

Gerade bei dieſem Mittel erkennt man nicht

nur die
wahnſinnige Verdienſtſpanne,

ſondern auch die rückſichtsloſe Ausbeutungs-
tendenz, der der Kranke in ſeiner Notlagewehrlos aus et iſt. et endeſa
wiſſenſchaftliches rdienſt um die Erfindung
des Neoſalvarſans kommt der JG. FarbenJndu-
ſtrie in keiner Weiſe zu. x r iſt be e
lich eine Erfindung von Profeſſor Ehr-lich (Frankfurt a. M.) und wird von ver 6. v
Ferden Jnduſtr i. lediglich hergeſtellt und nach
äuflich erworbenem Recht des Patentes geſchäft
lich ausgenutzt.

Genau dieſelbe Ueberteuerung der Preiſefindet man aber auch bei den Fabrikaten alerſt
d Firmen, die dem JG.-FarbenKonangeſchloſſen ſind; Schering, Knoll in Ludw v

4 en, Merck in Darmſta uſw.,
ihrer Geſamtheit vollkommen deutſcheArzneimittennartt 7 Die eähen a

die das Publikum in der Apotheke zu zahlenſind alſo nicht bloß auf deß rdienſt der
theken zurü ſie liegen vor allem n
dem hoden Se rdienſt der erſten Hand, nämlich

des Fabrikanten, der von vornherein

Montag. 26. Oku 20 Ühr, im he Suhe vherhetneArbeiter wen Vorſtands-
ſitzung verſchoben auf Dienstag den
27. Ottober. 20 Uhr.

SAS. Geſamtarupve. Dienstag.27. Oktt., von 18 19 Uhr Bibliothekts-
ſtunde. Kommt alle.

Wir beteiligen uns am Diens-
tag, 27. Oktober. 19.30 Uhr, geſchloſſen
an der ugendkundgebung im
.VolksparG n d. Alle Genoſſinnennd Genoſſen ſind vervflichtet
e an der Vera ieiee

FGJ. terlzunehmen. Wir ſind allev nttti 20 Uhr im Volkspa
aal. Mittwoch Gruvven

Komiſche Oper

Montag,

20--24 Uhr:

von Goethe

von O. Nicolai
Zahlung der

2. Stammkart
Rate erbeten.

8 Uhr. P0,50 1,00 1,50

abend Thema Unſere Gegner
S und links“. Bis tuſſions und
usſprachegbend. Bringt reich

baltiges Diskuſſionsmaterial mit.
Alles pünktlich 20 Uhr erſcheinen.
Brinat
Gegner.

zus dem Bezirk
Arbeiter-Wohlfahrt.
Mittwoch, 28. Okt.,3 Uhr Nahſtunde. Vollzähliges Er

einen unbedingt erforderlich.

Un möbliertes

Zimmer
unde mit, auch politiſche in ſonniger Lage

für Studentin geſ.
Angeb. m. Preis an
Stadiendir. lobmann

Köttzen (Anha.
Ringſtraße 23.

onnerstag, den 29. Oktober, 20 Uhr,
bei der Genoffin
Kandſtnnns-
erforderlich

ritz Klein Sixtiberg, Vorſtands-

Reinhard Vor aller Rohfelle
Erſcheinen unbedingt Verkauf aller Art

Dienstag 27. Oktob, PelzwarenRerſeburg. 20 übr e Genoßen Gebr. Daaglowitz

Einkauf

Fiſcherplan 2.tzung. Vollzählige Beteiligung ſt

Rifterhaus Liehtspieſe
W T. Decamn

Dienstag die große premerer

Willy Schur kommt persönllch
Dienstag u. Mittwoch in jeder Vorstellung?
Willy Schur, der beliebte Komiker, ehemals
am Stadt- und Operettentheater Halle, erst-

malig im Tonfilm.

Halle hat seinen großen Schlager!

Das Lustspiel der Lustspiele kommt

Max Hansen, Willy Schur
Otto Wallhurg

und die sübeste, liebreizendste der Frauen

Jenny lugo

Wermimmtdie
liche ernst
Ein Tonkfilw- I ustspiel, welches 90 Minuten von
allen Sorgen des Alltags befreit und durch die
sich überstürzenden komischen Situationen
herzerfrischendes lachen bringt

Anfang täglich: 4.00 6.15 and 8.30 Uhr.

notwendig.

Zum letzten ale!
Buſchedelroſen, alle Jarb., 8 Stück 1,
Kletterroſen, alle Sorten, 4 Stück 1,
Ho mroſen, alle Farb., Stück 1l,
Edelflieder, auch gefüllter, StückMandeibäumchen, roſa dlüh., Siück 0.75
Topftannen für Garten, Balkon,

ammſtachelbeeren
alles friſch aus der

Dienstag, den 47. Oktober, in Halle

r am Dentmal.in r in a un
G

Neue Welt
cuſender
1-9-322
104 Seiten ſtark, mit vielen

Abbildungen nur

Pfemig.

Veſtellungen nehmen
unſere ſämtlichen ZJeitungs
austräger entgegen ſowie

Rolle a. S.. Gr. Virichstr. 27

Jedem, der an
kdermatisme:

lschia: oder hicht

leidet, teile ichgernkoſtenfrei
mit, was meineFrau ſchnell u.

billig kurierte.
15 Pfg. Rück
porto erbeten.
Hans Müller

Oberſekret. a. D.

Dresden 590
Neuftädter
Markt 21.

Seelachsſilet
Golddarſchſilet
Fiſchgehacktes

Eine Delikateſſe:
Feinſte Fettdüecliug 75

ſind ſo zart wie Schotten
Halle ſollte dieſen Hering probieren.
Stck. 5, 5 Stck. 23, 10 Stck. 450
Grober Verzang nach auswärz. O

Wiederverktäufer,
Großvervraucher billiger!

Erzeugniſſe der

I ſache aller In
für Gewerkschaften und Vereine
für Handel, Industrie und Privote
in moderner und geschmeackvoller Ausführung

Hallesche Druckerej-Gesellschaft
Große Markerstrabe 6 0 Fernruf Nummer 24605

35 000 Stichwörter.
r

S 605
S 559

Zahlreiche Obersichten.

hundert Prozent an ſeinen Fabrikaten ver
dient.

Hier müßte doch alſo begneerweVerviüthung de
Hebel angeſetzt werden, wenn ei
erreicht werden ſoll.

Das r dieſen iſt nun nenW za v chemiſchen Fabrikate des
G.-Farben- rns im Ausland, beſondersz Frankreich, nur ein Viertel und we-

niger des et koſten, der im Jn-
lande verlangt wird, weil die deutſche chemiſche

nduſtrie im Auslande ſich den dortigen Kon-
kurrenzpreiſen anpaſfen muß, während ſie hier
in Deutſchland eine ſachlich übrigens unberech
tigte Monopolſtellung einnimmt und
dieſe gründlich auszufüllen verſteht.

Pyramidontabletten z. B., die in jeder deut
ſchen Apotheke 2,10 Mk. koſten, bekommt man

in Paris für 40 Pf.
Als vor e T en, wä r der Ruhrber r ganz beſonden inſteate indem ſie die ihr

echterhaltun des Betriebes gewährten
llionenkredite mit n werrte kener eekä zurückzahlte und ihr z

außerdem von der damaligen Ruhrentſ
kam Betrage von etwa Millionen Mark,

aſt die größte Quote zufiel, war man der An Frov
t, jetzt würden, angeſichts ſo verſchwenderiſcherSubventionen, die den billiger werden;

was aber war die Folge? Ein Teil der Prä
r wurde hinterher im Preiſe noch er

Herr S rwald hat letzthin in einer Rede
t,erklärt, rer d ein armes Land undo müſſe ein bill ges Land werden. a ſo

lange Deutſchland in den en Ja er Mono

pole und Kartelle liegt, wird es nie dazu

KORVERSATIOMS-LEXIKOM
von A--Z vollständig in einem Banda Nordsee

achtv. grüne Heringev Stie auf 95 25,
Goldbarſch ohne Kopf 2 30,
Eeelachs ohne Kopf

944 doppelspaltige Seiten. In Ganzleinen gebunden nur

2600 llustrationen
70 einfarbige und bunte Tafeln und geographische Karten

115 statistische Schaubilder im Text

Volksblatt-Buchhandlung, Gr. Ulrichſtr. 27

kommen. Dr. W. K.

Fsederuns der Holzbauweifſe
orſtverwaltung klagt ebenſo wie die ühri

über mangelnden tS Heweit W a de her be bei wer

aſen 7 nete
n um n ivatwi eſt

nregungen im ne n. preuſche Landwi r dieiniſterutſche Beamtenbund-Korreſpondenz erfährt, be

ſtimmt, daß in r bei allen e zummindeſten bei Neubauten von ar und wir.

gebäuden der Forſtverwaltung, neben der r
üblichen vbauweiſe ſtets ein Gegenvorſeder für die örtlichen Verhältniſſe geeigneten r
bau weiſe mit Koſtenangaben dem Miniſterium
Pzgelegt wird, das danach ſeine Entſcheidung treffen

Jamiſien- Nachrichtem.
II hanna Buſch;vent e Werda el S G r n

Kunihr Anan: Tamm

Delitzſch verm.
Polze.

J e grö o 777 wir rTerris Vliner e
und Johanna

n

a t h. uL. et e
ettet u r:Wirt

u

bleibenden Wert geprüf t inicht r Und fut n e m
Zumade Ta res Beſtehens di W
Creaktte e die hevie e in e
Güte alle Raucher erfreuen.

h
anderen Tageszeitungen inſerteren,

e
bekunden damit,ger die e h Bedeutung

der Kaufkraft unſerer Leſer noch

erkannt haben oder nicht erkennen
wollen. Zeitung leſen heißt, auch den
Anzeigenteil beachten und beim Einkauf
die Jnſerenten bevorzugen. Niemand
wird ſich Geſchäftsleuten aufdrängen,
die Arbeiterkundſchaft nicht

Mit dem l. November 1931 tritt die für die Stadt
gemeinde Halle erlaſſene Getränkeſteuerordnung in Kraft.

Alle diejenigen onen, welche nach dieſer Steuer
ordnung ſteuerpflichtig werden (Jnhaber von öffentlichen
Lokalen, Kaſinos, Cubs, Logen, Kantinen, Spott undVereinsheimen einſchließii er Heime von Studenten
verbindungen, privaten nſionen, Sanatorien, Erfriſchungshallen und ſtänden, von fahrbaren Erfriſchungs
ſtänden, Privatmittagstiſchen ſowie Zimmervermieter

uſw.). werden hierdurch aufgefordert, ihren Betrieb zur
Getränkeſteuer bis zum 29. Oktober 1931 anzumelden.
Vordrude für die Anmeldung ſind im Ratshof, Städt.Steuerverwaltung, Zimwer 126, in fang zu nehmen.

Nach erfolgter nmeldung ſind die erforderlichen
unter wiegen der e der Tann

ausgehändigten pfangs ung is zum31. Oktober 1931, 13 Uhr, im Ratshof, ſtädt. Steuer
verwaltung. Zimmer m Obergeſchoß in der beeiner aceen Monateb dar abzuholen.

Der Wagners

D ber präſidentex Herr Hbitpr ſt e Provinz J da z
die Stadtg de Halledie beſchloſſene rung eines hat von 2

ürgerſteuer zugedes Landesſatzes der

Halle den 24. Oktober 1931.

er beträgt mit m amt daS beſeger gt mithin insgeſ 6.
Halle, den 24. Oktober 1931.

Der magiarat

in jeder Ausführung
M h

a Waschkessel, Grudenh Christangiaeser
S ſeparaiumwertzial Gr. Naussirade 24

Ganz

führen billigſt ausV i e eI7

Zeitungen kauft
t

M ä
BVode

Gr. Klausſtraße22.

Haststättem
im Kreiſe Merſeburg Querfurt

die ſich empfehlen.

Bad Lauchstädt:
„Stadt Leipzig“ (W. mit

Cröliwita:Gaſthaus Cröllwitz (Helene Leiter

Corbetha
„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg
Gaſthof „Zum Gradierwerk (F. Sakwerda)

Groß-Kayna:
Gaſtwirtſch. „Kum golden. Aunker“ (Ohme)
Sporthaus Schrameck, Werkſtraße

Kötzschamn:
Gaſthof „Zur Mühle“ (Kurt Franke)

Leuna:
Gaſthaus „Pfälzer Hof J Hamann)
Hotel und Reſtaurant „Kum Saale Krug“
Reſtaurant „Lennateich“ (Kurt Knoche)
„Zum heiteren Blick E. Eisner)

5
Gaſtwirtſchaft r Große Sixtiſtraße 7„Goldene S beHotelc Schu e umPreußiſcher Adrer W 52 et

adt- Cafés hSchwänue“, ber Straße 12
„Schwaryes Roß a Saalſtraße 6

Tivoli (Otto 72 bagofſtraße 5
Gaſtwirtſchaftr guten ſtrebe

ensehan:Kaffeehaus Meuſchaun (Paul Eqchneider

Mücheln
Gewerkſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln

Nlederbeuna:
Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof
Neuröaeen:

„Sied SGaßhaus Fr. Buſch)öchtaus r Auenbrücke“ (Otto Tänzer)

Roßlebenz „Dentſches Hans (Luiſe Heide)
Schlettau.

Gaſte ne eheJede Zeile koſtet monatlich Markt.
Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen

e

9
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